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für das Gebiet Kustanai
KL'STANAL (KasTAG). Aul dem Kmtanaier Boden zog ein großes.

'treudevolles Fest ein. Im Palast der Gewerkschaften fand eine Festver-

Sammlung vu-.i Vertretern der Werktätigen des Gebiets, gewidmet der Ein-

händfgung der hohen Regierungsauszeichnung. statt. Im Saal versammel-

ten sich Schrittmacher und Neuerer der Landwirtschaft. der Industrie

und Baustellen. Mitarbeiter der Partei-, Sowjet- und gesellschaftlichen

Organisationen. der wissenschaftlichen und h'ulturlnstltjflonen, sowit

Gäste aus den Gebieten Nordkasachstan, Turgal, Uralsk, Zelinograd.

Koktschctaw und Aktjubjnsk.

Die Versammelten begrüßten mit 
anhaltendem Beifall das Erschei
nen im Präsidium des Mitglieds 
d:s Politbüros des ZK der KPdSU. 
Mitglieds des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR. Ersten 
Sekretärs des ZK der KP Kasach
stans. D. A. Kunajew, des Befehls
habers des 'Mittelasiatischen Mili
tärbezirks. Armeegenerals, N. G. 
Ljastschenko. des Stellvertretenden 
Vorsitzenden des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. N. G. Motori- 
kp. der Leiter der Parteiorgan: des 
Gebiets Kustanai und anderer Ge
biete.

Die Festversammlung eröffnete 
der "Erste Sekretär des Gebietspar
teikomitees. A. M. Borodin.

Mit großer Begeisterung wurde 
ein Ehrenpräsidium im Bestand des 
Politbüros des Zentralkomitees der 
KPdSU gewählt.

Es ertönt ein Parademarsch. In 
den Saal werden das Banner des 
Gebiets Kustanai. das Ehrenbanner 
des ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
des Ministerrats der UdSSR und 
des Unionsrats der Sowjetgewerk- 
schäften, die Banner der Städte 
und- RSyons des Gebiets hereinge
tragen und aufgestellt.

Das Wort wird D. A. Kunajew 
erteilt.

Heute ist ein Freudentag für das 
Gebiet Kustanai. Ihrem Gebiet 
w ird die höchste Auszeichnung der 
Heimat — der Leninorden — über
reicht. sagte D. A. Kunajew. Dem 
Gebiet wurde diese Auszeichnung 
für sein: großen Erfolge in der Ent
wicklung der Landwirtschaft, für 
Übererfüllung der festgesetzten Pläne 
und den Verkauf von über eine Mil
liarde Pud Getreide an den Staat 
im achten Planjahrfünft. für das 
Aufblühen der gesamten Wirtschaft 
des Gebiets zuteil.
.Erlauben Sie mir. im Namen des 

Zentralkomitees der KPdSU, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjetregie
rung. sowie im Namen des ZK der 
Konwn'inistischen Partei Kasach
stans. des Präsidiums des Obersten 
Sowjets und der Regierung der Re
publik Ihnen und in Ihrer Person 
die Arbeiter. Kolchosbauern, Intel
lektuellen des Gebiets Kustanai zur 
verdienten .Auszeichnung zu gratu
lieren und Ihnen neue Erfolge im 
kommunistischen Aufbau zu wün
schen.

Ihr Gebiet wird ■ zum zweiten 
Ma! mit dem Leninorden 
zeichnet. Zum erstenmal wurde es 
damit 1966 geehrt. Zwei Leninorden 
in einem Planjahrfünft — das ist 
eine hohe Anerkennung der gro
ßen Verdienst» der We-ktätigen 
däs Gebiets Kustanai — Sowchos- 
arbeiter und Kolchosbauern, Agro
nomen. Okönomen. Ingenien-’ 
Werktätigen aller Zweige md Fa
cher —- vor dem Sowjetvolk.

Besonders hervorheben möchte 
ich den persönlichen Beitrag der 
Sowchosdirektoren, Sekretäre der 
Grundparteiorganisationen, Sekre
täre der Rayonparteikomitees und

ausge-

Rayonvollzugskomitees, der Depu
tierten der örtlichen Sowjets, des 
Komsomol- und Gewerkschaftsak
tivs — aller, durch deren Mühe hei 
organisierender Rolle des Gebiets- 
Parteikomitees und dessen Büros 
auf dem Kustanaier Boden große 
\ erânderüngen erfolgten und Groß
taten vollbracht wurden, ^ßie Ku
stanaier erfüllten den Willen der 
Partei und des Volkes und ver
wandelten das Gebiet in die erste 
Kornkammer der Republik, in eine 
mächtige Industriehalle Kasach
stans und in eine wichtige Eisen
erzbasis von Unionsmaßstab. Das 
ist ein: Arbeitsgroßtat, Genossen!

D. A. Kunajew unterstreicht, daß 
wir alle in diesen Tagen im Zei
chen der praktischen Verwirkli-, 
chung. der historischen Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
leben, der neue Zielmarken für die 
Schaffung einer materiellen und 
technischen Basis des Kommunis
mus setzte. Unser mächtiges l.apd 
schreitet zu diesen Zielen sicheren 
Schritts, sein Wirtschafts- und Ver
teidigungspotential mehrend, die 
Kultur und den Wohlstand des So- 
’wjetvolkes hebend, die moralisch- 
politische Einheit der sowjetischen । 
Gesellschaft und der Länder der so
zialistischen Gemeinschaft festi
gend.

Als Ergebnis der Erfüllung d:r 
Direktiven • des XXIII. Parteitags 
der KPdSU entwickelte sich unsere 
Wirtschaft, Wissenschaft und Kul
tur in den Jahren des 8. Planiahr- 
fünfts in hohem Tempo. In dieser 
Zeit wuchs das Volumen der Indu
strieproduktion im Vergleich zu der 
vorhergehenden Periode auf das 
Anderthalbfache.

Wie auf dem XXIV. Parteitag der 
KPdSU in L. I. Breshnews Rede un
terstrichen wurde, ist das Haupt
ziel der Kommunistischen Partei vor 
allem die weitere Verbesserung des 
Wohlstands des Sowjetvolkes. Man 
kann mit Gewißheit sagen, daß in 
der Geschichte unserer Gesellschaft 
für die Hebung des Lebensniveaus 
der Werktätigen noch nie so viel 
geleistet wurde, wie im verflosse
nen Planjahrfünft.

Als Ergebnis der erfolgreichen 
Durchführung der Leninschen Na
tionalitätenpolitik. sagt D. A. Ku
dajew. erstarkt unsere Republik von 
Jahr . zu Jahr, erfolgen- niedagewe
sene Wandlungen in ihrem sozia
len und ökonomischen Antlitz. Auf 
den Weiten Sowjetkasachstans ent
wickeln sich im Eiltempo die alten 
und entstehen neue Riesen-lndu- 
striekomplexe, läuft ein planmäßi
ger Steigerung«- und Erneuerung«- 
prozeß der Produktionsgrundfonds, 
werden die größten Naturschätze 
in den Wirtschaftsverkehr einbezo-

Wir sind schon an das Groß- 
maßstah der Taten gewöhnt, die 
auf dem Kasachstaner Boden ge
leistet werden. Sogar die wunder 
vollsten von ihnen betrachten wir 
oft als gewöhnliche Erscheinung 
Doch. Genossen, urteilen Sie 
selbst wie bedeutsam das ist.was

bei u/is im verflossenen ' Planjahr
fünft für das Land und die Repu
blik geleistet worden ist: gegen
wärtig erzeugt dje Republik 19rpal 
mehr Industrieproduktion als im 
Vorkriegsjbhr 1940. Das- Volumen- 
der Industrieproduktion .'vergrößerte 
sich im verflossenen Planjahrfünft 
auf mehr als das Anderthalbfache.

Der Beitrag der Industrie zum 
Nationaleinkommen der Repdblik' 
hat sich in den letzten 10 Jahren ’ 
verdreifacht. Kasachstan "steht ge
genwärtig nach dem Llmfartg der 
Gesamtproduktion im Lande sta
bil an dritter Stelle näch der 
RSFSR und der Ukraine. Das achte 
Planiahrfünft festigte • die Wirt
schaftspositionen unserer Republik. 
In dieser' Zeit sind in Kasachstan 
neue moderne Städte entstanden, 
Industrieriesen emporgewachsen. 
große Kraftwerke in Betrieb genom
men. Hunderte Kilometer Kanäle, 
neue Stahlbeton- und Hauptver
kehrsstraßen gebaut. große Vor 
kommen an Bodenschätzen er
schlossen worden, haben sich Zwei
ge entwickelt. . die das weitere 
Wachstum der .Industrie und der 
Landwirtschaft bestimmen.

Erfolgreich entwickeln sich, der 
Luft-, der Eisenbahn-. der Kraft
verkehr- und die Binnenschiffahrt, 
alle Arten des Fernmeldewesens, 
der Straßenbau. In der Republik 
wurde eine große Bauindustrie ge
schaffen.

Dank der unermüdlichen Fürsor
ge'der Partei und der Regierung 
wuchs'Kasachstan zu einem über
aus großen landwirtschaftlichen 
Gebiet des Landes heran. Mit Er
folg wurrien die Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU hin
sichtlich der Produktion von Ge-. 
treide, Fleisch, Milch, vieler Erzeug
nisse des Feldbaus erfüllt., Neben 
einer bedeutenden Steigerung der 
Beschaffung vorr -tiepijchen Erzeug
nissen vergrößerte sich der Tierbe- 
sfand. was ermöglichte, die Versor
gung der Bevölkerung der Repu
blik rapid zu verbessern und die 
dem Lande abgegebenen Verpflich
tungen in Ehren zu.ettültö.

Ferner sagte D. A: Kunajew, daß 
im verflossenen Planiahrfünft in 
den Städten und Dörfern der Re
publik in wachsendem Umfang der 
Bau von Wohnungen, Kulturstät
ten und Dienstleistungsanstalten 
geführt wurde. Es wurden Wohn
häuser mit einer Gesamtfläche von 
30 Millionen Quadratmeter gebaut. 
Über 3 Millionen Personen oder 
fast der vierte Teil der Bevölke
rung der Republik feierten Einzug. 
Es wurden viele neue Schulen. Vor
schul-Kinderanstalten. Krankenhäu
ser, Bibliotheken, Klubs. Kulturhäu
ser und andere wichtige Objekte 
(ertiggestell'. Das Netz der Han
del«- und Gaststättenbetriebe wur
de erweitert Die kommunale B:- 
treuung verbesserte sich.

Mit erfreulichen Veränderungen 
.auf allen (jebieten der. Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur kamen 
die Werktätigen der RépubhV'zit 
ihrem ruhmreichen 50. Jahrestag. 
Das goldene Jubiläum der Kasachi
schen SSR und der Kommunisti
schen Partei Kasachstans war ein 
bewegendes Ereignis für .'unser: 
gesamte multinationale Heimat.

Als der Generalsekretär des 7K 
unserer Partei, Genosse L. I Bresh- 
u'w Kasachstan den Orden der 
Oktoberrevolution überreichte, hob 
er der hervorragenden Beitrag der 
Republikparteiorganisation, aller 
Werktätigen zur Sache des kommu
nistischen Aufbaus he-vor und wün
schte uns die besten Erfolge in der 
mühseligen, aber edlen Arbeit zum 
Wohl der sozialistischen Gesell
schaft.

Der zweifache Leninordenfräger

—Gebiet Kustanai. — hat bedeuten
den Anteil an allen Erfolgen der 
Republik, unterstrich D. A. Kuna
jew. Heute kennt das ganze So- • 
«‘jetvolk Ihre /ruhmreichen Arbeits
taten. Es gab aber eine Zeit das 
Ktistanai nach seinem wirtschaft
lichen und kulturellen Niveau als 
ein ünansehnlicher und verlassener 
Krähwinkel des Landes galt. Durch 
das Bemühen der geliebten Partei. | 

. des sozialistischen Staates, durch 
die selbstlose Arbeit der Arbeiter । 
und Bauern verwandelte sich Ihr 
Land in ein mächtiges- Industrie- 
und Agrargebiel. Zu dieser denk
würdigen Verwandlung trug das ' 
ganze Land, trugen alle Bruder- , 
Völker der einheitlichen und gro
ßen Sowjetfamilie bei.

Die. heroische Neulandepopöe 
brachte neues Leben in das reiche 
Gebiet. In den früher unerschlos- 
senen Steppen entstanden Sowchose, 
auf deren Länderein viele europäi
sche Staaten Piatz finden könnten 
entstanden neue Siedlungen. Städ
te. wurden Eisenbahnen- und Ver- j 
kehrsstraßen verlegt. Gerade seit I 
jener denkwürdigen Zeit wurde 
das Wort Kustanai zum -Symbol 
der wahren Romantik, des großen 
Kasachstaner Getreides,' zu einem 
Symbol der großen Heldentat d»s 
Volkes. Das Land .wird diese Hel
dentat nie vergessen, teure Genos- 

. sent Besonders große Erfolge er
zielten die Werktätigen des Ge
bjets Kustanai im verflossenen | 
Planjahrfünft. Von dem Maßstab 
der Veränderungen zeugt beredt ■ 
folgende Tatsache: im Jahrfünft ' 
wurden soviel Mittel in . die Ent- j 
Wicklung der Wirtschaft und d ,ir ' 
Kultur Ihres Gebiets investiert, wie i 
sie in den ersten 25 Jahren der So- • I 
wjetm'acht. in ganz Kasachstan l 
ausgewerlet wurden., .

Die große organisatorische und | 
politische Tätigkeit der Gebietspar- | 
leiorganisation sowié der Sowjet ।
organe. die aktive Arbeit der Kom
somolorganisation und der Ge
werkschaften, der sozialistische 
Wettbewerb, 0ie schöpferische Akti
vität der Werktätigen — das alles 
trug dazu bei. daß das Gebiet Ku
stanai in der Produktion von Ge
treide, Eisenerz. Asbest und einiger 
anderer wichtiger Produktionsarten 
den führenden Platz in d;r Repu
blik .einnimmt.

Die Industrieproduktion ist bei 
uns auf mehr als das Anderthalbfa
che gestiegen. Es .sind 40 neue In
dustriebetriebe und -hallen ange
laufen. Die Mineral- und Rohstoff
basis hat sich bedeutend erweitert. 
Heute versorgen die Kustanaier 
nicht nur die Hüttenbetriebe Ka
sachstans mit Eisenerzen, sondern 
auch die des Ural' ürid Sibiriens. 
Jede zwölfte - Tonne • sowjetischen 
Stahls wird jetzt aus Kustanaier
Erz geschmolzen. Im,' vergange
nen Planjatwlünft wurden .an die 
Betriebe des Landes . über 70 Mil
lionen .Tonnen „Mprkteisenprz.' fast 
19 Millionen Tonnen Eisenerzpel- 

- lets.- über- eine “Million " Tonnen 
Sortenasbest. 54 500 Tonnen Kunst
fasern-geliefert.

Heute ist die vielzweigige Ökono
mik des Gebiets Kustanai -durch 
den den Leninorden» tragenden 
Trust „SOkolowrudstroi", das mit 
dem Orden des Roten Arbeitsbanners 
ausgezeichnete Efzanreicherungs- 
kombinat Sokolowka-Sarhai. das 
den Orden „Ehrenzeichen" tragende 
Asbestkombinat von Dshetyfcara 
das Kammgarn- und Tuchkombinat 
von Kustanai. das Werk für Kunst
fasern, das mechanische Werk von 
Togusak, die Konfektionsfabrik 
„Bol.schewitschka" und andere Be
triebe vertreten.

(Schluß S. 2)

Fahnen für heldenmütige Arbeit
Das Kollektiv de- Obst- und Weinbausowehos „Kaplanbek" ist im so

zialistischen Uhicnswettbewerb nach den Arbeitsergebnissen für das erst-' 
Halbjahr als Sieget hervorgegangen Es wurde mit der Roten Wanderfah 
ne des Minister!ats der UdSSR und des Unionsrats der Sowjetgewerk 
schäften gewürdigt.

Nach den Eigebnissen des sozialistischen Wettbewerbs für das zweite

Quartal wurden die Roten Wanderfahnen des Ministeriums für Nahrungs
mittelindustrie und des ZK der Gewerkschaft der Arbeiter dieses Zweigs 
den Kollèkihcn der Süßwarenfabrik In Karaganda, der Vereinigung der 
>\einbcreilungeletriebe in Alma-Ata und dem Obst- und Weinbausowchos 
.Gigant" zupesprochen.

Den Kollektiven, der Butterextraktionsfabrik in Ust-Kamenogorsk und 
der Fabrik für sekundäre Weinbereitung in Tschimkent wurden die Roten 
Fahnen des Mlnisterrats der Kasachischen SSR und des Kasachstaner 
Republikgewerl.schaftstats zuerkafint.

DER VERTRAG UBER FRIEDEN. FREUNDSCHAFT UNO ZUSAMMENARBEIT ZWISCHEN 

DER UdSSR UND INDIEN FAHRT FORT, DIE BREITE AUFMERKSAMKEIT DER INTERNATIONALEN 

ÖFFENTLICHKEIT AUF SICH ZU LENKEN.

DELHI. „In der Geschichte der 
Beziehungen Indiens mit den an
deren Staaten in all den Jahren 
der Unabhängigkeit' fand kein 
außenpolitischer Akt dér Regierung 
solch .eine'einmütige Billigung im 
I ande. wie cs dem Vertrag über 
Frieden'. Freundschaft und Zusam
menarbeit zwischen der UdSSR 
und Indien zuteil wurde".. schreibt 
die Zeitung „Patriot". Die Vertre
ter aller politischen Parteien im 
Parlament begrüßten den Abschluß 
des Vertrags als einen wichtigen 
Markstein in der Außenpolitik In
diens. betont die Zeitung. Die So
wjetunion ist ein zuverlässiger, auf
richtiger ' und uneigennütz i g e r 

I Freund Indiens, die uns stets in 
schwerer Zeit Beistand leistete, 
schreibt die Zeitung „Nav Bharat 
Times".

PRAG. Der sowjetisch-indische 
Vertrag ist ein historischer Meilen- 

. stein auf dem Entw icklungsweg bei
der Staaten sowie ein außeror
dentlicher internationaler Faktor, 

. der-zur Stärkung des Friedens und 

. der, Sicherheit1 führt, schreibt die 
Zeitung „Rude pravo".

Der Vertrag ist ein bedeutender 
Beitrag beider Staaten zur Sache 
der Festigung des Friedens und der 
Sicherheit in Asien und über den 
Kontinent hinaus, setzt die Zeitung 
fort..

COLOMBO. „Der sowjetisch-in
dische Vertrag über Frieden. 
Freundschaft und Zusammenar
beit”. heißt es in einer Erklärung 
der Kommunistischen Partei Cey-

Ions für die Presse, „führt nicht 
nur zur weiteren Festigung der 
guten Beziehungen zwischen die
sen beiden Ländern, sondern lei
stet auch einen nützlichen Beitrag 
für die Sache der Erhaltung und 
Verteidigung des Friedens iri Süd- 

' ostasien".
Die Tatsache, daß zwei führende 

nichtpaktgebundene Staaten Indien 
und OAR. wird in der Erklärung 
betont, Verträge mit dem führen
den Staat der sozialistischen Welt 
abgeschlossen häben. zeigt daß das 
Leben selbst zum Schluß gelangt, 
daß die engen und freundschaftli
chen Verbindungen mit der Welt 
des Sozialismus ddr sicherste Weg 
sind, auf dem dir nichtpaktgebun
denen Länder ihre Unabhängigkeit 
und ihre Souveränität sichern kön
nen.

kämpfe 
in Ulster

Straßen

HWireiber

LONDON. (TASS) Âfnhelldro- 
, h:nd flammten In der Nacht zum 
’ Donnerstag auf den Straßen' von 
Londonderry Scheiterhaufen auf, 

1 die den Beginn der protestantischen
Felerlichkelten 

: kriegslüsterne 
| suchten in die katholischen Viertel 
j elnzudrjngen, um dort Massaker 
| anzurichten. Als.Antwort darauf 
I wurden auf den Straßen Barrikaden 
। errichtet

-Gases in Südvietnam in der Welt 
umfassend verurteilt wird.

verkündeten. Die
Protestanten ver-

Bis in die späte Nacht hinein 1 
kam es in Londonderry wiederholt j 
zu Zusammenstößen zwischen Ein
wohnern und britischen Truppen. 
Die Soldaten gingen mehrmals mit , 
Tränengasgranaten „CS" und Gum- I 
migeschossen gegen die Patrioten ! 
vor über der Stadt kreisen*britische ' 
Kampfhubschrauber, die Polizei
funktionen ausüben.
' Die in Qlialffl gehüllten Straßen | 
von Belfast wurden zum Schauplatz . 
heftiger Kämpfe, wo britische Ein- I. 
heften ! die Barrikaden -im katholi- •
schon' Viertel Fallsrdad beseitigen 
wollten, dabei aber auf Maschinen
pistolen- und èewehrfeuer stießen. 
Auch- im Bereich der Straße Bellic- 
lair 'fanden Geplänkel statt. In an
deren nordirischén Städten kam es 
ebenfalls -zu Zusammenstößen.

Wie die Londoner Presse berich
tet, fanden innerhalb von 24 Stun
den in verschiedenen Städten von 
Ulster 6 Einwohner den Tod. Ins
gesamt wurden in einer Woche 24 
Menschen getötet.

Zu-den Grenzen Irlands rieht 
‘ich ein nicht abreißender Strom 
von Flüchtlingen, deren Zahl schon 
5 000 erreicht hat.

Der Oberbefehlshaber ■ der briti
schen Okkupationstruppen- General 
Tuzo wies warnend darauf hin, daß 
auch in den nächsten Tagen btu- 
lige Kämpfe in Ulster geführt wer
den. Auch wenn eine Ruhepause 
eintreten sollte, so werden darauf
hin unvermeidlich neue Kämpfe 
auflodern. Diese Erklärung des bri
tischen Generals zeugt davon, daß 
die Probleme von Ulster militärisch 
nicht gelöst werden können.

Doch das offizielle London und 
die Behörden von Bellast lehnen 
nach wie vor eine politische Rege
lung ab. Das bestätigte der Pre
mierminister Nordirlands Faulkner, 
der in einem Fernsehinterview er
klärte. daß das Hauptziel der Be
hörden darin besteht, mit Hilfe 
„harter Maßnahmen" in Ulster 
„Ordnung zu schaffen".

MOSKAU. Der zehnte MöhdTâg 
des sowjetischen Lunochod 

gehn zu Ende Bei den am 12 und 
1’3.' 'August aufgenommenen Funk
verbindungen setzte der Appaiat 
seine Bewegung auf der Mondober
fläche fort. Es wurden Panorama- 
Bilder neuer Abschnitte des Mond
gelände« aufgenommen und weite
re Méßergebnissé über phvsikali- 
sche -Eigenschaften des kormischen 
Raumes zur Erde übermittelt.

Den telemetrischen Informatio
nen zufolge sind die , Bordsv steme 
des Lunochod, in einem befriedigen
den Zustand. Die nächste Funkver
bindung ist für den 14 August vor
gesehen. ’

ll/ARSCHAU. Der Vorsitzende 
’’ der Föderalen Regierung der 

CSSR. Lubomir Strougal. ist am 
Freitag zu einem offiziellen Freund
schaftsbesuch in Warschau einge
troffen. Der Gast aus der Tsche
choslowakei folgt einer Einladung 
des Vorsitzenden des 'Minisferrats 
der Volksrepublik Polen, Piotr Ja- 
roszéwiez.-

NI EU-DELHI. Indien wird 1974 
seinen ersten ■' Erdsatelliten 

starten, 'erklärte der Ministerpräsi
dent Indiens, Frau . Indira Gandhi, 
ün Parlament.

Alle Teile des Erdsatelliten, ohne 
jede Ausnahme, werden von indi
schen Spezialisten ohne ausländi
sche Hille fertiggcstellt. betonte In
dira Gandhi.

IZAIRO. Die Syrische Arabische
*' Republik’hât die diplomati

schen Beziehungen zu Jordanien 
abgebrochen meldet MENA unter 
Bezugnahme auf Radio Damaskus

Diese Entscheidung wird damit 
begründet, daß die jordanischen Be
hörden sich über die Anstrengun
gen und Bemühungen der arabi
schen Nation um die Mobilisierung 
aller Kräfte und Reserven für den 
Kampf gegen die israelischen Agg
ressoren hinwegsetzen.

NI EW YORK. Die Zeitung „Chrl-
*” stian Science Monitor" for

derte den USA-Kongreß auf. das 
Genfer Protokoll von 1925 über das 
Verbot des Einsatzes von chemi
schen und bakteriologischen Waffen 
zu ratifizieren. Dieses Protokoll 
wurde schon von den meisten Groß 
Staaten der Welt, mit Ausnahm 
der USA. die das Protokoll nur u 
terzeichpet haben, ratifiziert. D 
Vereinigten Staaten gereicht 
keineswegs zur Ehre, daß sie das 
Verbot der chemischen Waffen hin
ausschieben. schreibt „Christian 
Science Monitor". Das Blatt ver
weist darauf, daß der Einsatz von 
Entlaubungsmitteln und des „CS ’

KAIRO. Die VAR und Saudi- 
Arabien haben ein gemeinsa

mes Memorandum abgefafiL das 
auf die Beilegung dér Krise zwi
schen der'jordanischen Regierung 
und der palästinensischen Wider
standsbewegung gerichtet ist

Das Memorandum v urde Vertre
tern dèr jordanischen Behörden und 
der-Widerstandsbewegung von dem 
persönlichen Beauftragten des

Hoolv und dem Staat!

Saudi-Arabien. Omar Sakkal. 
reicht. berichtet der -Körrespe 
der Zeitung ...AI Ahram" aus

von

Im Memorandum wird die Not
wendigkeit betont. d?s Kairoer Und 
das Ammaner Abkommen, das die 
Beaiehu-itren Z'>-i*chen-r1en palästi
nensischen Partisanen und den jor
danischen Behörden regelt, einru- 
haltfcrr.

ÜENF. In Lc 
'Endet das

wurden abendfüllende Filme aus 
Frankreich. Italien. Polen, der DDR.

den USA und einigen anderen Län
dern eingesandt Die sowjetischen 
Fi'mschaffenden stellen d/n .Streiten 
. Der Re’e Platz ' des Regisseuers 
Wassili Ordvnski vor

Das Festival wird bis lö.August 
dauern.

NEW YORK. Das Oberhaus der
Legislative des LSA-Bunde.-- 

staates Ma;sachusetts hat in einer 
Resolution die britische Regierung 
aufgefordert, sämtliche Truppen aus 
Nordirland abzuziehen. „In N'ordir- 
land-wird kein Frieden - herrschen.

verbleiben”, erklärte der demokrati
sche Abgeordnete William Bulger. 
der die Resolution unterbreitete.

TOKIO. Im Gebiet Kartto (Zen
tralteil der insel Honshu) hat 

sich am 12. August früh ein Erdbe
ben ereignet. Die unterirdischen 
Stöße der Stärke drei nach der ja
panischen Siebengradskala waren 
in Tokio spürbar und wirkten sich 
in der Stärke zwei auch in Ajiro. 
Shizuoka und anderen japanischen 
Ortschaften aus. Meldungen der 
meteorologischen Verwaltung Ja
pans zufolge, lag das Epizentrum 
des Erdbebens im Nordteil der 
Präfektur Tiba in einer Tiefe von 
70 Kilometern. Es handelt sich um 
das dritte in den letzten zwei Wo
chen im Gebiet Kanto registrierte 
Erdbeben.

Unsere 
Wochenend
ausgabe

GEDICHTE
• Von David I OWEN, Wofflcmar 
EKKERT*; Rosa'. PFLUG,« '«Caisson 
KULIJEW. Alexander BRETTMANN .
und Natalja ' KASTSCHUK -

Packende 
Verse
Buchbesprechung

•,-Vön Wdldepiar-HERDT , I

I Fest der Gesundheit,
! Kraft und Schönheit

Zum Tao des Sportlers

QUER 
DURCH 
LETTLAND
• Von Eugen WARKENT1N
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Zweiter Leninorden für das Gebiet Kustanai
(Anfang S. I)

In den Jnhrtn des vergangenen 
Planjnhrfünfts wurden nicht wenig 
neue Objekte mit sozialer und 
Dlen&lleistungsbestimmung. allge
meinbildende Schulen, Kranken- 
Muser und Polikliniken. Kultur
häuser. Dicnstleisluhgskombinate. 
KinderA'orschulanstalten ihrer Be
stimmung übergeben. In dieser 
Zeitspanne wurden in Stadt und 
Land Wohnhäuser mit einer Ge
samtfläche von 2.4 Millionen Qua
dratmeter in Nutzung genommen. 
In «nwachsendem Tempo anlwik- 
keln sich der Straßenbau, alle 
Transport- und Fernmcldemittcl. 
was für die wettere ökonomische 
Entwicklung Ihres Gebiets äußer st 
wichtig ist.

Die Arbeitserfolge vieler Kusti- 
naier wurden nach dtm Fazit des 
achten Pla.njahrfünfts gebührend 
eingeschälzt. Insgesamt würden Im 
Gebiet in fünf Jahren etwa 800 
Bestarbeiter der Industrie und des 
Bauwesens ausgezeichnet. die 
glänzende Beispiele eines kommu
nistischen Verhaltes zur Arbeit ge
liefert. die diese Arbeit zum höch
sten Sinn des Lebens gemacht — 
sie mit Elan, heroisch, schöpferisch 
verrichtet haben. Ehre und Ruhm 
den besten Werktätigen' der Kusta
naicr Erdet

Einer der Hauptreichtümer, durch 
welchen die Kustanaicr allgemein 
bekannt sind, war und bleibt das 
Brot. Im vergangenen Planjahr
fünft haben die Wirtschaften des 
Gebiets an den Staat über eine 
Milliarde Pud Getreide verkauft, 
die vorfristige Erfüllung des Plan- 
Jahrfünfts im staatlichen Verkauf 
anderer Erzeugnisse des Ackerbaus 
und der Viehzucht gesichert. An die 
staatlichen Annahmestellen wurden' 
über eire halbe Million Tonnen 
Fleisch. I 257 000 Tonnen Milch. 311 
Millionen Eier, 16 000 Tonnen Wol
le geliefert.

Ruhmreiche Arbeit leisteten Im 
vergangenen Planjahrfünlt- viele 
Arbeitcrkollektive der Rayons Fjo
dorowka, Komsomoiez, Urizki. Le- 
hinsknje, Borowskoi, Ordshonikid-, 
se, Karassu, Kustanai,' Taranow- 
skoje. Dshetygara, Kamyschnojc. Se- 
miosjornoje' und Naursumski.

In den Erfolgen, die • mit der 
höchsten Auszeichnung der Hei
mat gewürdigt sind, steckt auch 
ein gewichtiger Beitrag der Werk
tätigen der Rayons Amangeldy. Ar- 
kalyk. Dshangildinski und Oktjabr- 
ski, die aus dem Gebiet Kustanai 
ausgeschieden und dem neu gebil
deten Gebiet Turgai .einverleibt 
worden sind.

In den Jahren des Planjahrfünfts 
hat sich die jahresdurchschnittliche 
Produktion von Fleisch in den Sow
chosen und Kolchosen des Gebiet« 
Kustanai um 28 Prozent, die der 
Milch — um 45 Prozent und die der 
Eier — auf mehr als das Zweifache 
vergrößert. Während früher viele 
Zweige der Viehzucht verlustbrin
gend waren, so werden sie jetzt

Die Ökonomik der Sowchose und 
Kolchose hat sich bedeutend gefe
stigt. Im vergangenen Jahr betrug 
der Reingewinn der Wirtschaften 
von der Realisation der Erzeugnis
se 271,3 Millionen Rubel.

All dieses ist das Resultat der 
heroischen Arbeit der Kustanaicr, 
das Resultat der Hebung des Nive
aus-der Leitung der landwirtschaft
lichen Produktion, eines sachlichen 
Könnens und einer schöpferischen 
Initiative. Heute könnte man Hun
derte und Tausende ruhmreiehe»Na- 
men der Kustanaier nennen-— 
Spitzenreiter der-Industrie- und 
Landwirtschaftsproduktion, die - be
sten Menschen in Stadt und 
Land — Bergleute-und. Ackerbau
ern. Geologen und Viehzüchter, 
Chemiker und Bauarbeiter. Straßen
bauer und Schuhwerker. Schaffende 
des Gesundheitsschutzes, der Bil
dung. Kultur, Dienstleistungssphäre 
— Menschen aller Altersstufen‘und 
Berufe.

Eure Erfolge unterliegen keinem 
Zweifel, fährt D. A.-Kunajew* fort.

Aber wir Kömmunisttn können uns i 
mit dem Erreichten nicht iufrie-J 
dc-ngeben. Wie groß hnd Bedeutend 
unsere Erfolge auch sein mögen, 
ist es nicht die Grenze. Die Partei 
fordert uns auf. auf ji 
schnitt, — sei. groß, oder 
noch bess:r, noch effektiv, 
beiten.

Wie in der S 
Dorf erfordern 
Sache angespannte Aufmerksamkeit 
der Partei- und Spwjctorgane., der 
Gewerkschaften und des Komso
mol, der breiten Öffentlichkeit ge
genüber allen Fragen, die mit der 
gesellschaftlichen Produktion vor’- 
blinden sind. Hier gibt cs keine und 
kann es .keine Kleinigkeiten gehen . 
— alles ist Von einer gewfltigef 
-Bedeutung.

W. I. Lynin wies darauf hin. daß 
die ’enUche'iâende Voraussetzung 
für einen wirtschaftlichen Auf
stieg '..die Hebung der Disziplin 
der Werktätigen, ihr. produktives 
Können..., die Steigerung der Ar
beitsintensität und die bessere Ar
beitsorganisation ist." (Werke, Bd. 
36. S. 188, ross.).

Wir müssen es alle lernen, fach
kundig und geschickt zu wirt
schaften. Wir sprechen von all dem 
deshalb, weil uns der XXIV. Par
teitag Aufgaben von außerordentli
cher Wichtigkeit gestellt hat. Das 
bezieht sich sowohl auf die Repu
blik im ganzen, als auch auf Ihr 
Gebiet, ohne dessen aktive Anteil
nahme es undenkbar ist, alle Plan
aufgaben des neunten Fünfjahr
plans zu erfüllen. Und Sie wissen, 
wie verantwortungsvoll diese für 
uns alle sind.

Das neunte Planjahrfünft muß 
zur Periode eines neuen wirtschaft
lichen Aufschwungs. eines neuen 
Aufblühens der Produktivkräfte 
des Landes und der Republik, ei
nes beschleunigten Wachstums des 
materiellen Wohlstands urtd der 
Kultur des ganzen Sowjetvolkes 
werden.

Im laufenden Planjahrfünft wird 
Kasachstan eine außerordentlich 
wichtige Rolle beigemessen. Die 
Republik muß den Umfang der In
dustrieproduktion um ,57 — 60 
Prozent steigern. Das ist bedeutend 
höher als das Unionsniveau. Wir 
müssen die weitere Entwicklung der 
Llektroenergetlk, der Buntmetal! 
v.nd der Eisenindustrie, der Brenn
stoff-. der chemischen Industrie, des 
Maschinenbaus, der Leicht- und der 
Nahrungsmittelindustrie gewährlei
sten, und die Erzeugung von Volks- 
bzdarfsgütern bedeutend steigern.

In der Landwirtschaft müssen 
wir die in den letzten Jahren er
zielten' Erfolge verankern und wei
ter entwickeln, die durchschnittli
che Jahresproduktion von Getreide 
auf 24 Millionen Tonnen bringen, 
die Stückzahl des Viehes aller Ar
ten und die Erzeugung von 
Fleisch. Milch, Eiern. Wolle, Gemü
se, Kartoffeln. Melonen. Tabak, 
Obst, Weintrauben merklich stei
gern.

Bei der erfolgreichen Lösung der 
Aufgaben des neuen Fünfjahrplans 
nimmt das Gebiet Kustanai einen 
besonderen Platz ein. Hier würde 
vorgemerkt, in diesen Jahren 
Grundfonds in einer Höhe von I 900 
Millionen Rubel anzulegen und in 
Nutzung zu nehmen. Es steht be
vor, die in Betrieb genommenen 
Kapazitäten der Erzaufbereitungs- 
kombinate von Sokolowka-Sarbai 
und Lissakowsk. im Asbestkombi
nat von Dshetygara, in der Zucker
warenfabrik und in anderen Betrie
ben zu meistern.

Es ist notwendig, den .Bau eines 
der größten Werke des Landes, des 

, Kustanaier Kammwoll- und Tuch
kombinats mit einer Jahresleistung 
von 20 Millionen Meter Stoff zu be
enden. etwa zwei Millionen Qua
dratmeter Wohnungsfläche in Nut
zung zu geben, neue Objekte der 
Leicht-, der Nahrungsmittel- und 
der örtlichen Industrie. . des Ver
kehrs-, des Fernmeldewesens. des 
Handels, der«Dienstleistungssphäre, 
der, Aufklärung und »Kultur, des

mit Tuten zu erwidern, dem Lande 
mit dem großen Kasachstan« Ge
treide aufzuwarten.

Ein anderer Schwerpunktibsehnltt 
ist der weitere Aufschwung der 
Viehzucht. Im neuen Planjahrfünft, 
besteht die Aufgabe darin, sie so
wohl durch die Steigerung der 
Stückzahl aller Tierarten als auch 
auf dem Wege der Hebung ihrer 
Produktivität zu entwickeln. Die 
Wirtschaften der Republik sind 
verpflichtet, an den Staat jährlich 
mindestens 8 — 10 Prozent Fleisch. 
Milch und anderer Erzeugnisse der 
Viehzucht über den fcstgelcgten 
Plan hinaus zu verkaufen. Wir 
müssen die Viehzucht allerorts voll
ständig mit einer festen Futter,ha
ste, mit den nötigen Stallungen, 
Wässer und Mechanisierung ver
sorgen, den Viehzüchtern gebühren
de kulturelle Lebensbedingungen 
schaffen.

Es ist notwendig, die wertvollen 
Erfahrungen der führenden Wirt
schaften Breiter und effektiver zum 
Allgemeingut zu machen, neue Re
serven zur Steigerung und Verbil
ligung aller Arten der landwirt
schaftlichen Produktion zu erschlie
ßen.

Die weitere Entwicklung der 
Viehzucht, die Steigerung der Pro
duktion von Milch. Wolle und an
deren landwirtschaftlichen Erzeug
nissen ist die wichtigste allgemeine 
Aufgabe des Volkes, und an deren 
I.ösung müssen sich alle beteiligen. 
Nur die umfassende tatkräftige 
und schöpferische Arbeit, die tiefe 
Interessiertheit am Erfolg der all
gemeinen Sache, der feste Kontakt 
der Stadt mit dem Dorf, die Zu
sammenarbeit der Wissenschaft. 
Praxis und der fortschrittlichen Er
fahrungen ermöglichen es. einen 
steilen Aufstieg der Tierzucht der 
Republik zu sichern. Einen anderen 
Weg kann cs heute bei uns nicht 
geben '— dessen müssen sich, heute 
alle mit voller parteilicher Ver
antwortung vor der Heimat und 
dem Volk bewußt sein. Das Zen
tralkomitee der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und die Regie
rung der Republik, sagte D. A. 
Kunajew, bringen ihre feste Über
zeugung davon zum Ausdruck, daß 
die von uns übernommenen Ver
pflichtungen in Ehren erfüllt wer
den. Dazu ruft die hohe Auszeich
nung der Heimat auf. das groß' 
Vertrauen von seifen des Zentral
komitees der KPdSU und des Ge
neralsekretärs des ZK unserer Par
tei, Genossen L. I. Breshnew, der 
über alle Ihre Taten, alb Ihre Auf
gaben stets im Bilde ist.

Uns steht eine große interessante 
und für das Volk nützliche Arbeit 
bevor. Im neunten Planjahrfünft 
muß Kasachstan, jedes Gebiet der 
Republik einen neuen kolossalen 
Aufschwung in allen Bereichen der 
Ökonomik. Wissenschaft und Kultur 
mitmachen. Eben so wurde die Auf
gabe von den historischen Beschlüs
sen des XXIV. Parteitags der 
KPdSU bestimmt. Man muß her- 

_______ ____ . vorheben, daß ihre Erfüllung nicht 
um die übernommenen , nur unsere innere Angelegenheit 

ist. Die Beschlüsse des XXIV. Par
teitags erfüllen — heißt die inter
nationale Pflicht vor den sozialisti
schen Bruderländern, den kommu
nistischen und Arbeiterparteien, der 
weltweiten Befreiungsbewegung er
füllen. Eben deshalb müssen wir
den> Arbeitsrhythmus weitgehend
beschleunigen, besser als gestern 
arbeiten, ohne unsere Kräfte, Kennt
nisse und Energie hei der erfolg- 

ist. reichen Verwirklichung der Aufga- 
• ben des Fünfjahrplans zu schonen. 

Nur die Aibeit eines jeden von 
uns, wird jetzt den allgemeinen

erwidern, die .vorhandenen Mängel 
und Unterlassungen in kurzer Frist 
zu beheben. Es ist wichtig, zu be- 
greifen, daß sich der Erfolg des 
ganzen Fünfjahrplans gerade jetzt 
heraiisbildet, Von dem jetzigen 
Rhythmus. d>m Tempi Jpiidf der 
Qualität unserer Arbeit ist .dfe Er- 
fjllung! der großen Pcrepeltivauf- 
geben der folgenden Jahre im gan- 
.ei> - abhängig.

Besondere Aufmerksamkeit erhei
schen ■ die Anlsufobjekte ’ dieses 
Jahres, darunter die zwölfte Rö- 
stungshlaschine ' im Erzaufberci- 
tungskqmhinal Sokolowka-Sarbai. 
die Kustanaicr Ziegelei, die Backerei 
in^ Lissakowsk. die Spinnkapazitä- 
ten Im Kustanaier Kaiiimwoll- und 
Tuchkombinat, der Komplex des 
Kustanaicr Mechanisch-Technologi
schen Technikums, das Kulturhaus 
der Bergarbeiter in Dshctygara und 
andere Objekte.

Wir sind überzeugt, sagt D. A. 
Kunajew, daß die Werktätigen jles 
Gebiets Kustanai ihr Wort, das sic 
dem Volk gegeben haben, halten 
und den Plan des ersten Jahres des 
Planjahr fünfts wie versprochen, 
zum 27. Dezember erfüllen, sowie 
die rechtzeitige Inbetriebsetzung 
der Anlaufsobjektc gewährleisten 
werden.

Bei der Erfüllung der Aufgaben 
dieses Jahres fällt den Landschaf
fenden des Gebiets Kustanai ‘ eine 
außerordentlich große Rolle zu. Ihr 
Gebiet nimmt in der allgemeinen- 
Bilanz der Erzeugung von Getrei
de. Fleisch und anderer Produkte 
der Viehzucht und des Feldbaus in 
der Republik einen besonderen 
Platz ein. Ohne den gebührenden 
Beitrag der Kustanaicr kann Ka
sachstan seine Verpflichtungen dem 
Lande gegenüber nidhf. erfüllen., 
und das betrifft vor allem das Ge
treide.

Um auf die Aufgaben des XXIV. 
Parteitags der KPdSU mit Taten 
zu antworten, haben sie die Ver
pflichtung abgegeben, in diesem 
Jahr 4 000 000 Tonnen Getreide zu 
produzieren und mindestens

2 817 000 Tönncn Getreide an den 
Staat zu verkaufen, sowie 107 000 
Tonnen Fleisch, 270000 Tonnen 
Milch. 100 Millionen Eier "und den 
Plan in der Steigerung des Tierbe
stands aller Arten zu überbieten.

Das sind sehr v:rantwortungs- 
vclle Verpflichtungen. Aller wir 
zweifeln nicht daran, daß sie er
füllt werden. Der Einblick in die 
Lage der Dinge im Gebiet Kust.i- 
nai zeigt, daß bei Ihnen mit Aus
nahme einiger Wirtschaften, eine 
gute Ernte erzielt wurde und Mög
lichkeiten vorhanden "sind. die 
übernommenen Verpflichtungen zu 
überbieten. Es ist Sache der Ehre 
der Gebietspärteiorganisation, je
des Rayonparteikomitees und Rav- 
onvollzugskomitees, jedes Sowchos 
und Kolchos, aller Werktätigen des 
Gebiets, alles daranzuselzen, um 
die Verpflichtungen zu überbieten 
und dem Heimatland möglichst 
mehr Getreide zu verkaufen.

In der Republik im ganzen erga
ben sich in diesem Jahr reelle Ver
hältnisse, __  2’------- ----- .-----
Verpflichtungen im Verkauf von 
Getreide an den Staat erfolgreich 
zu erfüllen.

Wir sind überzeugt, daß die Ku- 
slanaier Werktätigen die gewaltige 
Tragweite einer erfolgreichen Ern
teeinbringung begreifen und alles, 
was in ihren Kräften liegt, tun 
werden, tim die Heimat mit dem 
großen Getreide zu erfreuen. Ge
genwärtig. da sich die Ernte
front immer mehr ausbreitet, . 
es-notwendig,,daß überall das Ar
beitstempo .gesteigert, daß jeder 
Tag;und|jedc Stunde geschätzt

’<m grott-n Kamm des GebiebkomsomMkomltec'.B. N. 
les*Kon.munlamu* Sh.bajew. auf.

• Grußansprache'! auf der Ver- 
Ko iiumlstcn. Sammlung hielten der Befehlshaber 
Gebiets lösten des Mittels- at Ische Militärbezirks, 
nut der Reau- Arrcegen' G.- Ljasts henko. 
nehmals übe-- diC Ersten e der Gebiets-

r und serantwor- pat-ikomll Koktsche'aw —
l phen, die d e J;N<Auje .on Nordkasach- 
t'.Mlte Die Kusta- -Jlen i- W P' ' Doni'tentto. von

Uralsk — Sch. K. Kospanow. von 
Zelioograd — N. J. Krutachina, von 
Aktjuhinsk — N I. Shurin und von 
Turgai — S. K. Kussajnow.

Ans Rednerpult kommt der Erste 
Sekretär des Kustanaier Gebiets- 
partelkomitees, A. M. Borodin. Er 

■ spricht dein Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Präsidium des Ober
sten Sowjet« der UdSSR und dem 
Ministerrat der UdSSR herzlichsten 
Dank für die hohe Einschätzung 
dyr Arbeit der Kustanaier aus.

Nur 17*Jahre sind seitdem ver
flossen. sagt A. M. Borodin, als 
Zehntausende Patrioten — Vertre
ter vieler Nationalitäten der So
wjetunion—dem Ruf der Kommuni
stischen Partei und der Sowjetre
gierung folgend, au« den verschie
densten Gebieten des Landes zu 
uns kamen. Zusammen mit den 
Alteingesessennen zogen sie die 
ersten Furchen auf dem Jahrhun
derte alten jungfräulichen Boden, 
wurden sie Ersterbauer der Neu
landsowchose. Alles, woran jetzt 
der Kustanaier Boden reich ist. 
wurde dank dem Forschergeist, der 
sprudelnden Energie, der begeister
ten Arbeit dieser Menschen, der 
großen organisatorischen und poli
tischen Arbeit der Partei-, Sowjct- 
iir.d Gcsellschaltsorganisationen ge
schaffen.

Es ist nicht wenig geleistet wor
den In den Jahren der Neulander
schließung erhielt, das Land von 
den Kustanaicr 36 Millionen Ton
nen Getreide. davon 33, 4 Millio
nen Tonnen Weizen. In der Vieh
zucht vergrößerte sich bedeutend 
die Zahl aller Tierarten, die Pro
duktion und der Verkauf tierischer 
Erzeugnisse an den Staat. Die in 
die Neulanderschließung und in 
den Bau von Sowchosen investier
ten Mittel haben sich schon lange 
bezahlt gemacht, die Grundfonds 
der Wirtschaften haben sich mehr- 
iach vergrößert.

Besonders gewichtige Erfolge er
zielte das Gebiet in den Jahren 
nes verflossenen Planjahrfünits. An 
den Staat wurden 344 Millionen 
Pud Getreide, 52 000 Tonnen 
Fleisch. 69 000 Tonnen Milch. 91 
Millionen Eier. 560 Tonnen Wolle 
über den Plan hinaus abgeliefert.

Die Sowchose. Kolchos: und an
dere landwirtschaftliche Betriebe 
erzielten über 660 Million Rubel 
Reingewinn. Das ist eine tatkräfti
ge Antwort auf die Beschlüsse der 
Partei über den rapiden Auf
schwung der Landwirtschaft, auf 
ihre ständige Fürsorge für die 

. Entwicklung des Gebiets Kustanai 
und für die Werktätigen der Land
wirtschaft. Ferner äußert Genosse 
Borodin seinen innigsten Dank den 
Mechanisatoren. Studenten von 
Hochschulen und technischen Be
rufsschulen anderer Gebiete, sowie 
den Angehörigen der Sowjetarmee, 
die sich alljährlich an der Etnte- 
bergung und Getreidebeförderung 
im Gebiet Kustanai beteiligen.

Doch das Gebiet Kustanai, sagt 
er. ist nicht nur an Getreide reich. 
Heute ist das Gebiet ein einziger 
großer Bauplatz. Hier werden gro
ße Industriebetriebe, Wohnhäuser, 
Schulen, Krankenhäuser. Kuturan- 
stalten, Straßen gebaut.

Als Antwort auf die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
übernahmen die Werktätigen hohe 
\'erpfli.chtungen. Das Wort und die 
Tat der Kustanaier ist eins. Zum 
I August waren an den Staat 8 300 
Tennen Fleisch. 9.7 Millionen Stück- 
Eier mehr geliefert als es im ver
gangenen Jahr zu dieser Zeit abge- 
licfert worden war. Der Halbjahr
plan in der Realisierung der Indu-

sterhcispiele an kommunistischem 
Verhalten zur Arbeit, Waren mehr
mals Initiatoren von fort-schrlttli- 
elien patriotischen Vorhaben, ar
beiteten so, wie cs die Interessen 
des Staates, die Interessen des 
grandiosen kommunistischen Auf- . 
haus (orderten. Eben darum ist Ihr 
Gebiet das einzige unter den we
nigen. die mit der höchsten Aus
zeichnung der Heimat — mit dem 
Leninordcn — gewürdigt wurde.

Nach der Verlautbarung des Er
lasses des Präsidiums des Obersten 
Sowjets über die Auszeichnung des 
Gebiets Kustanai mit dem Lenin- 
orden befestigt D. A. Kunajew die 
holle Auszeichnung unter stürmi
schem, lang anhaltendem Beifail 
an das 'Banner des Gebiets,

Das Arbzitsbanned Ihres Gebiets, 
sagt D. A. Kunajew, schmücken 
zwei I.cninorden — als die maß
geblichste Anerkennung der Ver
dienste der Kustanaicr Werktätigen 
vor dem ganzen Sowjetland, vor 
dem ganzen Sowjetvolk. Möge die 
hohe und verdiente Auszeichnung 
die Werktätigen des Gebiets zu 
neuen Arbeitssiegen im Namen des 
weiteren Aufblühens unserer gro
ßen multinationalen Heimat begei
stern und aufrufen.

Wir sind überzeugt, daß die Ku- 
stanaier in dieser verantwortungs
vollen angestrengten Erntezeit alle 
von ihnen übernommenen soziali
stischen Verpflichtungen in Ehren 
erfüllen und das ernste Examen 
vor der Partei und dem Volk, vor 
unserem Vaterland würdigt beste
hen worden. Erlauben Sie mir. dem 
Politbüro und dem Generalsekretär 
des ZK der KPdSU. Genossen L. I. 
Brcshnzw, persönlich darüber zu 
berichten.

Zum Schluß wünschte D. A. Ku
najew den Werktätigen des mit 
zwei l.eninorden ausgezeichneten Ge
biets Kustanai nochmals neue Er
folge in der Lösung der grandio
sen Aufgaben, die von dem XXIV. 
Parteitag aufgcstellt worden sind, 
gute Gesundheit und großes per
sönliches Glück.

■ Die Rede D, A, Kunajews wurde 
mit großer Aufmerksamkeit ange
hört und durch wiederholten lang
anhaltenden Beifall unterbrochen.

Vertreter der Kustanaier Acker
bauern überreichten D. A. Kunajew 
einen prachtvollen Brotlaib — ein 
Symbol dessen, daß das Gebiet 
Kustanai die Heimat stets mit rei
chen Ernteerträgen erfreuen wird.

Heiße DankeSworte an die Partei 
end Regierung fite die hohe Aus
zeichnung äußerten der Erste Se-. 
ktetär des Kustanaier Rayonpartei
komitees. Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR, 
I. J. Papeta, der Brigadier der Bag
gerführer im Erzaufbereitungskom
binat Sokolowka-Sarbai. Held der 
sozialistischen Arbeit, Delegierter 
des XXIV. Parteitags der1 KPdSU. 
J. P. Antoschkin, die Traktoristin 
des Sowchos ..Charkowski". Rayon 
Borowskoi. K. Dunenbajewa. der 
Direktor des Sowchos „Stanzionny". 
Rayon Komsoinolez, Deputierter 
des Obersten Sowjets der UdSSR. 
B, N. Klimow. der Schafhirt des 
Sowchos „1. Semiletka". Rayon 
N’aursumski. Deputierter des Ober
sten Sowjets der Kasachischen SSR. 
T. Bajachmetow. der Sekretär des 
Parteikomitees des den Lcninorden 
tragenden Sowchos „Fjodorowski", 
Rayon Fjodoröwka, S. S. Kandyb- 
ko. der Mechanisator des Sowchos 
. Bakamski". Rayon Karassu. Depu
tierte des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR, W. A. Lapizka- 
ja. d?r Student der Kustanaicr Päd
agogischen Hochschule, W. Nako- 
netschny und der Zweite Sekretär

strieerodukt'on ist zu 102 Prozent 
erfüllt, er wurde davon überplan
mäßig für 7.5 Millionen Rubel pro
duziert. Es bastelten alle Gründe zu 
der Annahme, daß dfe Kuatanaier 
auch in diesem Jahr ihre Ernte gut 
organ .iert bergen, die Verpflichtun
gen im Getreid' r'. luf an dzn 
Staat n Ehren»erfülletr werden

Dfe höhe ‘ Rcg!enTnJ«aiJszeic.,i- 
nung verpflichtet zu vielem, sagt 
A. M. Borodin.

Im Namen der Kommunisten, al
ler Werktätigen des Gebiets versi
chert er das ZK der KPdSU und 
die Sowjetregierung, daß sich die 
Werktätigen des zweifachen Lenin- 
ordcnlrägers Gebiet Kustanai der 
hoh.-n Auszeichnung als würdig 
erweisen und alles daran setzen 
werden. um die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags der KPdSU, die 
Aufgaben des neuen Fünfjahrplans 
in Ehren zu erfüllen und auch in 
Zukunft einen würdigen Beitrag 
zur Schaffung der materiell-techni
schen Basis des Kommunismus 
leisten werden. x

Die Teilnehmer der Versammlung 
nahmen mit großer Begeisterung 
ein Grußschreiben an das Zentral
komitee der KPdSU, das Präsidium 
des Oberstzn Sowjets der UdSSR 
und den Ministerrat der UdSSR an

Zum Schluß fand ein großes 
Festkonzert statt.

Das Mitglied des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der KP Kasachstans. D. A. Ku- 
i.ajew. besuchte während seines 
Aufenthalts im Gebiet Kustanaf 
Wirtschaften der Rayons Leninsko- 
je. Ordshonikidse, Urizki. Taranow- 
skoje, Fjodorowka, Borowskoi, und 
Kustanai. Bei den Begegnungen 
mit den Sowchosarbeitern. den Lei
tern der Rayons. Wirtschaften 
und Spezialisten interessierte er 
sich für den Zustand der Getreide- 
saaten, für die Bereitschaft zur 
Ernte und für die Annahme von 
Getreide. für den Grad der Ver- 
sorgtheit mit der nötigen Technik 
und mit Mechatiisatorcnkadcrn so
wie für den Verlauf der Beschaf
fung von Rauh- und Saftfütter und 
für den Stand der Viehzucht.

In der Landwirtschaftlichen Ge
bietsversuchstation traf D. A. Ku
najew mit den Wissenschaftlern 
zusammen. machte sich mit den 
Erfahrungen im Winterweizenan
bau und mit anderen Experimenten 
bekannt, die auf die Steigerung der 
Ernteergebnisse der landwirtschaft
lichen Kulturen gerichtet sind.

Im Gebietsparieikomitee fand ei
ne Beratung der Mitarbeiter des 
Gebietsparteikomitees, des Ge
bietsvollzugskomitees und der Ge
bietsverwaltung für Landwirtschaft, 
der Sekretäre der Rayonparteikomi
tees. der Vorsitzenden der Rayon
vollzugskomitees statt, die der be
vorstehenden Ernte und der Ver
sorgung der Viehzucht mit aus- 
reichendem Futtervorrat gewidmet

Schofför« 
zu. mobil)-

I). A. Kunajew hielt auf der Be
ratung eine Rede. Er betonte die 
Notwendigkeit einer hohen Organi
siertheit bei der Getreidebergung. 
Die Einbringung. Transportierung 
und Speicherung des Getreides muß 
unter den komplizierten Witte- 

jüases Jahres 
d verlustknapp 

Zur Lösung 
dieser Aufgabe ist der gesamte 
Technikbestand sowie die reichen 
Erfahrungen, die entfaltete Initiati
ve der Mechanisatoren, «-•--«=- 
und aller Schaffenden 
sieren.

Gleichzeitig mit der Ernteber
gung ist es notwendig auch die 
Futterbeschaffung für das Vieh be
harrlich zu führen, ohne die Auf
merksamkeit dazu auch nur für ei
nen Tag abzuschwächen. Es gilt, 
einen sozialistischen Wettbewerb 
um eine erfolgreiche Durchführung 
der Erntejiergung der Getreide- 
und Futtehcrfassung zu entfalten. 
An deren Spitze müssen die Partei-, 
Sowjet-, Gewerkschaft- und Kcm- 
somoi-irganisationen stehen.

Die WerktHtlgen .des Gebiets Kustanai-nahmen die 
Nachricht über die Einhändigung des zweiten Lenlnor- 
dens an das Gebiet mit großer Freude entgegen. Diese 
Auszeichnung Ist vor allem das Verdienst eines großen 
Heeres der besten Vertreter der Sowchose und Kolcho
se des Gebiets, der Menschen, die in der ersten Reihe 
der Schadenden aul den Feldern und in Farmen ste
hen.

Der Mechanisatorcnbrigadicr Johannes Freund (Bild 
rechti) ist der älteste Kommunist in der 6. Abteilung 
des Sowchos „Krasny partlsan", Rayon Kustanai.

Unter seiner Leitung erzielen die Ackerbauern und 
Viehzüchter der Abteilung große Arbcltscrlolge. Für 
seine gewissenhalte und selbstlose Arbeit In der land
wirtschaftlichen ' Produktion wurde Johannes mit dem 

Orden „Ehrenzeichen" gewürdigt. Er Ist atach-lsiAar.. 
von acht verschiedenen Medaillen.

Über dreißig Jahre seines Lebens widmete S«U»na- 
gnmbet Regaldarow (Bild links), Obe ilrt In 4er 
SclialrMsezuchtwirtschatt „SulukolsW“, «ter Schafztfcht.' 
Für seine ehrliche Arbeit und Meisterschaft wurde ihm 
der Titel „Verdienter Meister der Schafzucht der Ka
sachischen SSR" verliehen. Seitrnagambd Ocrpiderou 
wurde in den Gebietssowjet der Wcrktötlgendcputlerten 
gewählt. .

Die Komsomolzin Lida Imgrypd (Bild mitte) , Ist 
kaum mehr als vier Jahre Melkerin Im Sowchos ..Be
linski", Rayon Taranowskoje. Aber sic gehört hier 
schon mit zu den Besten.

Fotos: KasTAG, A. Dlttmann, D. Neuwirt
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David LÖWEN

Scheine, Sonne!
Wieder scheint die warme

Sonne
Nach der trüben Regenflut.
Welche Wohltat!
Welche Wonnel
Wie tut diese allen gutl

Doch der Freiheit
Sonnenstrahlen

Wärmen noch nicht jedes Land; 
Manche spüren noch die Qualen, 
Die das Gold für sie erfand.

Schwarze Wolken schweben 
droben

Über Länder, Völker hin;
Wilde Kriegsgewitter toben, 
Allen Lebens Widersinn.

Kehrt der Freundschaft starker 
Besen

Erst einmal den Himmel rein. 
Wird die ganze Welt genesen 
An des Friedens Sonnenschein.

UNTEN IM
Unten im Hof
spielen die Jungen Krieg.
Lauter Hurrageschrei
übertönt
das Rattern der „Maschinengewehre'"- 
Verwegene Angriffe folgen.

ein heißer Nachkampf entbrennt:
klirrend kreuzen sich hölzerne Schwer!«' 
und „verblutend” fallen die „Feinde".
und erstürmt wird ihre „Festung".

Über den Köpfen
der fcchtendsn Jungen 
lächelt die gütige Sonne. 
Die herbfrische Luft 
ist strahlendurchwoben 
und duftet so herrlich nach Frülilin;. 
Dort an der Ecke
wächst im Sicbenmeiltempo 
ein neuer Wohnblock, 
ein friedlicher Riese empor.
Kräne
fassen mit eisernen Händen

Rosa PFLUG

HOF
weißgraue Tafeln 

■ 1 und heben sic hoch
und sieht
Eine Wohnung entsteht! 
So bauen die Kleinen 
mit bunten Würfeln 
ihre Häuser und Schlösser.

Unten im Hof
spielen die Jungen Krieg. 
Sie kennen schon

» Mut und Großtat,
sie hassen Gemeinheit und Lüge, 
Feigherzigkeit und Verrat.
Warum sie wohl immer „kriegen", 
diese tapferen Männlein?
Vielleicht,
«eil sie nicht wollen, 
daß Kriegshetzer einstens 
die' Wohnhausricsen 
und die Spielzeugschlösser 
der Kleinen erneut zerstören.

Kaissyn KULIJEW

In dem Flusse 
badet eine Frau
In dem Flusse badet eine Frau — 
•rinc hält die Sonne hoch im Blau, 

ihr den sonr.ig-goldnen Strahlenarm 
um die Schultern legend, mild und wärm.

Uferweidenkronen, reich belaubt 
legen nasse Schatten ihr um's Haupt.

Plätschernd sic im Baden sich ergeht 
und kein Sturmwind durch die Wüsten weht, 

regung'slos'Terherrt fies Wiesengras, 
stumm die Ufersteine liegen, wellennaß.

Keine Kerker gibt’s und keine Not. 
keine Bosheit, keinen Hungertod, 

keine Kriege unterm Himmelsblau — 
in deut Flusse badet eine Frau.

Nachdichtung von Reinhold FRANK

■ Ein Stein bleiW Steiff alleine.
| Schlägt aber Stéin an Stein — 

ua» »ww» KMSana* kleine 
des Feuers Quelle-Mn.

WO BIST DU NUN?
Sag. wo «anderst du? Auf welchen Straßen?
Wo erklingen heute deine Lieder?
'n des Teiches tiefes klares Wasser
Schauen Sterne hoch vom Himmel nieder.

Ruhig schwimmt der Mond. Levkojen duften.
Und der Wind, spricht mit dem Gras, dem weichen

Über Tälér, Berge, Flüsse, Kluften 
Wird dich meine Stimme je erreichen?

Tage rollen weg, wie Bälle blanke...
Keine Zeit und Weite kann uns trennen.
Heute werde ich dich in Gedanken
Siii'. zum ersten Mal Geliebter nennen. 

Aus dem Ukrainischen von Mark SISSMANN

VERTRAUEN
Ich glaubte nicht 
an Gott 
und auch an keine Wunder 
Du warst mir, Liebste, 
meine Hoffnung 
und mein Glauben.
Die tödlich scharfen Kugeln, 
dje mich im Krieg verschonten, 
hast abgewehrt 
von mir . 
wohl du mit deinpr Liebe. 
Ich glaubte an die Welt 
der Freiheit und der Liebe 
urtd wußte, 
daß auf mich vertrautest, 
Liebste, du.
Ich hätte meine feinde 
nicht besiegen können, 
ohne dein starkes 
unverbrüchliches 
Vertrauen. •

Woldemar. EKKERT

Die Tiefe
Langsam, langsam gehe Ich ins Wasser, 
leicht bewegt sich-auf dem Grund mein Fuß, 
schon umspült die Flut mir Brust und Arme, 
spritzt ins Antlitz mir als salzger Gruß.
Glitschig weiß umschwimmen mich Medusen. 
Blasen steigen auf vom Meeresgrund, 
tiefer tauch ich in die Wasserbläuc — 
plötzlich tut sich, auf ein bodenloser Schlundl 
Wie ich nun auch in die Tiefe dringe — 
stößt cs mit Gewalt mich in die Hph;
prustend sch ich wieder in der Runde 
die bekannte Stadl, die Berge und die See... 
Wie geheimnisvoll sind doch die Tiefen 
der Gedanken und der Mecresflul!
«{Glücklich, wem beschieden, zu erforschen, 
was auf ihrem Grunde alles ruht!

„Warmer Regen'’ LinolsdinittcW. Mansja

Was ist ein Herz, daneben 
ein zweites heiß nicht schlägt? 
Denn erst zwei Herze geben, 
was Licht und Feuer prägt.

Deutsch von D. Wagner

Natalja KASTSCHUK

Alexander BRETTMANN

Dem Sohn
Zwei Augen hast du, 
lieber Sohn, 
zwei Hände und zwei Ohren. 
Zwei Arme und zwei
Beine sind 
von Kind dir angeboren.

Mit unversiegbarer
Gewalt
zwei Quellen in dir fließen.
Das Ist dein Herz 
und dein Verstand, 
die dir die Welt erschließen.

Doch hast du eine
Heimat nurl
Und nur ein einz’ges Leben.
Drum lebe so, 
damit du kannst 
es voll und ganz ihr geben!

NI UN haben wir wieder ein neu-
• ’ cs Gedichtbändchen vor uns 

liegen. Es ist eine Kasqchstaner 
Ausgabe, sie trägt den Titel „Un
term Neulandhimmel."

Reinhold Frank, dieser eigenarti
ge, talentierte und fleißige Dich
ter, ist bisher irgendwie von unse
ren Kritikern umgangen worden. 
Das ist verwunderlich, da uns doch 
Frank mit mehreren Gedichtzyklen 
erfreut hat, die ihn als reifen Mei
ster charakterisieren. Frank hat sei
nen unverkennbaren Stil, seine ei
gene Sprache und Kunstgriffe. Sei
ne Werke sind ausgetragen, tief 
enimunden und reich an poetischem 
Reiz, an Humanismus. Menschlich
keit.und Valer.'andsliebe.

Man braucht in diese kleine 
Sammlung rtr zu schauen, um sich 
von der Mannigfaltigkeit des The- 
menkreiscs und der Dichtungsgat
tungen zu überzeugen. Frank 
schreibt von Arbeitsheldcn, Liebe. 
Heldenmut, von der heimatlichen 
Natur, und alles sieht er mit den 
Augen unserer Epoche. Er ist Mei
ster des Sonetts, der Idylle, Minia
tur, Ballade, Fabel, des Liedes und 
Sinnspruches.

Schon das einleitende „Steppen
sonett" ist verlockend wie eine fri
sche duftende Viole, die uns beim 
Eintritt in einen schmucken Blu-' 
mengarten entzückt. Der Autor ver
gleicht die Steppe mit einer wähle
rischen Braut.

„Die Steppe gleicht 
der wählerischen Braut, 

die jeden Freier prüft mit 
strengen Sinnen.

Und wer da meint, sie billig 
zu gewinnen, 

der hat türwahr auf losem Sand 
gebaut.

Da helfen keine tausend 
Kupplerinnen.

Bevor den Freier sie nicht selbst 
durchschaut, 

regt sich bei Ihr kein
Liebesfünkchen Innen • 

Sie hält bereit den Korb mit 
Distelkraut."

Reich ist dieser Elfzeiler an 
klangvollen Reimen: Braut, gebaut,

Walter Scott
Za seinem 200. Geburtstag

Der hervorragende engUiche 
Schriftsteller Sir Walter 'Scotl wui 
de am 15. August 1771 in Edin 
burgl; als Sohn eines Rechlsnn 
walts geboren. Er studierte Rechts 
Wissenschaften. Seine literarische 
Tätigkeil begann er mit romanti
schen Versorzlihlungen und gab 
eine Sammlung schotlländischcr 
Volkslieder heraus. Zu seinen er
sten Werken gehören die lyrisch- 
epischen Poeme „Des letzten Min
nesängers Sang", „Die Jungfrau 
vom See", „Marmion", „Die Braut 
von I.niuinermoor", in die er mei
sterhaft folklorlslischc Elemente 
hincinflickte. Die zweite Periode 
seines Schaffens beginnt mit dem

Distelkraut; Sinnen, gewinnen, in
nen u. a. Sicht man sich diese 
Wörtreiheh' einzeln an, so will ei
nem manches zu der Steppe gar 
nicht passen, aber in dem Gedicht 
sind sie genau wie die Ähre und die 
Kornblumen nicht wegzudenken.

Ich muß hier einige durchaus 
gute Verse überschlagen, um den 
Leser schneller mit den vier Jah
reszeiten in "der Steppe bekanntzu- 
machcn, * für die man Reinhold

Reinhold Frank

unterm 
neuland= 
himmel

Frank beneiden kann. Das sind 4 
Z«’ölfz?iler, die in einem für die 
sowjetdeutsche Poesie neuen Vers
maß geschrieben sind. Die philo
sophischen Wortgemâldc in diesem 
Gedicht sind , vom Geist unserer 
Epoche durchdrungen. Mit knappen 
Sätzen malt Frank, vier unverwech
selbare und farbenstrolzendc Natur- 
bilder: den Frühling, den Sommer, 
den Herbst und den-Winter.

...Steppe, endlos weite, 
grün bis hin zum Rand, 
Himmel, blaue Seide, 
kuppelhUch gespannt...
Schatten, wandermatte, 
Stille, halmenstcif...
Feuchte Ackerkrumen,

Jahr 1814.. Er wandte sich dein 
Roman zu und schuf einen ganzen 
Zyklus historischer Romane, in 
denen er die Geschichte Schottlands 
gestaltete. Sic umfassen die Zeit 
der Kreuzzüge bis zur englischen 
bourgeoisen Revolution des 17. 
Jahrhunderts und der konstitutio
nellen Monarchie des 18. Jahrhun
derts. Zu seinen wetlbckannten Ro
manen geliören „Guy Munnering", 
„Ivanhoe", „Jvenilwortli", „Wood
stock", „Quentin Durward", „Roh 
Roy”.

Waller Scotts ' Romane hatten 
einen großen Einfluß auf die Ro
manschriftsteller der Wqltlileratur 
wie Hugo, Stendhal und Cooper. 

rostig-braun gescheckt... 
Frostget-offne Sonne, 
kalt und blaß und bleich...

Diese Zeilen habe ich wahllos aus 
den genannten 4 Gedichten hcraus- 
gegriffen. Man braucht hier nicht 
zu erklären, für welche Jahreszeit 
dieser oder jener Auszug charakte
ristisch ist. Jedes Wort ging erst 
über die Goldwaage, ehe es verwen
det wurde. Dabei hat Fränk selbst 
eine ganze Reihe von neuen Wör-

BUCHBESPRECHUNG

Packende
Verse I
lern gebildet, die treffsicher sind: 
kuppclhoch, halmensteif, sommer
satt, mähmaschinenreif, mittags- 
mfld. Gelungen ist das natürliche 
Hinübergleiten aus einer Zeile in 
die andere. Durch diesen Kunstgriff 
werden die Zeilen beicht und in 
liedhafter Schwebe gehalten.

Der Kosmos wurde von unseren 
Zeitgenossen • schon oft besungen. 
Frank nimmt in seinem Gedicht 
„Erde; du meine Heimat'’ eine be
sondere Stellung zu diesem Thema. 
So wie für manche ihr Heimatnest, 
ist für ihn der Planet Erde der al- 
lerteuerste. Hier ist die Wiege sei
ner Kindheit, hier hat er „geliebt, 
gehaßt, gefeiert und gelitten"; hier 
hat er für sein Glück kühn ge- 
kämpTt und gestritten. D* Kern 
di;s Werkes liegt in der 2^uijd ?• 
Strophe:

„Als wißbegieriges Erdenkind 
möcht Ich vor allem klären, 
ob auch vernünftige Wesen sind 
in andren Sternensphären.
Sind sic In etwas uns voraus, 
würd’ Ich bei ihnen lernen

Walter Scott schildert in seinen 
Werken das Schicksal des Volkes, 
einzelner Schichten und Klassen, 
ihre konkreten Vertreter, reali
stisch. Die Volksmiisse tritt in sei
nen Werken als Kraft auf, die den 
Gang der Geschichte bestimmt. 
Puschkin schätzte den kunstleri- 
s«hen Werl von Waller Scotts Ro
manen (hoch ein. Belinski jedoch 
wies darauf hin. daß der Realismus 
in Scotts Schallen im Widerspruch 
mit des Schriftstellers politischen 
Ansichten stellt. Seine Überzeugung 
und Gewohnheiten blieben aristo
kratisch Aber seine Dichtung, sein 
Humor, seine Liebe zum Volk sind 
ansprechende Wesenszüge seines 
Schaffens. Er befaßte sicli auch

■mR Cbersetiungen und übertrug 
ins ■Englische Bürgers ..Leonore", 
„Wilder Jäger" und Goethes „Götz 
von Bcrlichingcn.“

Waller Scott starb am 21. Sep
tember 183? in Abbotsford. 

und brächte Nützliches nach Haus 
von jenen fernen Sternen..."
Und flöge er auch einmal fort in 

kosmische Fernen, er ..fände keine 
Heimat dort", er würde unbedingt 
wieder zur Mutier Erde zurückkeh
ren. und nach seinem Tod soll sei
ne Asche die Saaten und Sträucher 
ernähren.

Die Schnccliedcr sind eine 
Prachtleistimg. Der Autor offenbart 
uns in diesem begrenzten Thema 
eine ganze Welt voller menschlicher 
Gefühle, ohne sich zu wiederholen. 
Einige von ihnen verdienen es, ver
tont zu werden. Frank hat auch 
Fabeln mit neuen und originellen 
Gedanken geschaffen. Zu ihnen ge
hören: „Der Wagon und seine 
Bremse", „Die Linde und der 
Specht". ..Leicht und sch« er" u. a. 
Hervorzuheben ist die Knappheit 
der Frankschen Fabel und das in 
den meisten die Moral verschlungen 
ist. In solchen Fällen wirkt sie 
nicht so aufdringlich. Hier cin-Bei- 
spicl:

„DIE MOTTE

Ein großes Schicksal ward mir 
prophezeit —

und seht: Ich sitz in eines 
Dichters Kleid".

Für Freunde der Satire und des 
Humors sind auch „Der ungeho
belte Hannes" und die „Ballade von 
zwei Vettern" ein Genuß. Diese 
zwei Werkleln sind dem witzigen
Volksmund abgelauscht und werden 
früh oder spät wieder zu Volksgut.

Zuletzt noch, ein«; Bemerkung Zu 
diesem Büchlein als Drücksache. Im 
Grunde genommen, gibt es daran 
nicht viel zu tadeln. Das ist eines 
der besten Produkte des Kasachstan 
-Verlags. Es kommen zwar eini
ge Druckfehler vor, aber-doch-ver
hältnismäßig «eniger, als in den 
früheren <\usgaben. Auch der Um
schlag ist ganz nett, mir will mir 
Sie„ sonderbare. Schreibweise., des 
Titels „unterm NcuJandhiuimcl" 
nicht gefallen. Auch ist es jammer
schade, daß diese pocsicreiche Ge
dichtsammlung in nur 2 000 Exem, 
plaren verlegt wnrrfen ist!

Woldemar HERDT
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Heute— Tag des Sportlers

Fest der Gesundheit, 
Kraft und Schönheit

Heute feiert unser ganze« Land 
zum zweiunddreißigs’en Mal den’ 
Tag des Sportler« Die Sowjetmen- 
sehen (eiern diesen Tag als Fest 
der Gesundheit, Kraft und Schön
heit; Körperkultur und Sport’ wur
den für uns zur Quelle der Mun
terkeit. Lebensfreude, I elstungsfä- 
higkeit und Langlebigkeit. Di' 
Kommunistische Partei und die So- 
wjelreglcrung schenken der körper
lichen Erziehung ständige Aufmerk- 
sqml.eit. Sie wird bei uns als nicht 
wegzudenkènder Bestandteil der so
zialistischen Kultur, als wirksames 
Mittel zur Prägung des Sowjetmen- 
scMn betrachtet. Auf der Grundla
ge der sozial-ökonomischen Umge
staltungen wurden bei uns alle 
Voraussetzungen für die Entwick
lung des Massensports geschaffen.

;|n den letzten Jahren wurden vie
le, f-orznen des Massensports ent
wickelt: die Betriebsgymnastik,'Ge
sundungsgruppen, Touristenherbcr- 
f:en.’ SonhtagsBUsflüge. Im Sowjet- 
ind wurden Massensportwettkämp

fe! von hie dagewesenem Ausmaß 
ztjr Tr^d'Ho"- an denen Dutzende 
Millionen Schüler. Arbeiter. Kol
chosbauern und Angestellte teil
nehmen. Beliebt und verbreitet sind 
Wanderungen und Touristenmâr- 
sclie In der Freizeit.

Zum "Betreiben des Sports wurde 
im Lande eine feste materielle Ba
sis geichaffen; Stadien un) 
Schwimmbecken. Sporthallen. Fuß- 
bällplätre. In der UdSSR gibt c- 
zur Zeit üljer 3000 Stadien. 35 000

komplexe Sportplätze, über 40 000 
Sport- und lurnsile. über ÖOÜO 
Icuristenherbergeii und Gesun- 
dunnslager. Alle Sportan agen das 
Lanilcs Sennen an einem Sommer- 
tag über '.0 Millionen Menschen ei- 
fassen, den zwölften Teil der gan
ten Bevölkerung unseres Lande«.

Von Jahr zu Jahr wächst die ma
terielle Basis der Sporljewegunu. 
Schon In diesem Jahr, zum Beispiel, 
begehn in der Bergarbciterstadt 
Selldow ein Sportkomplex mit ei
nem 25-Meter-Schwimmbcckcn, Sa- 
len für Schwerathletik. Ringen. Fech
ten. Sportspiele und Gymnastik zu 
funktionieren. Unweit «on Wladi
wostok wird eine Touristenherber
ge „Stiller Ozean" errichtet.

Besonders groß» \ufnicrk«am- 
keit wird der Entwicklung der Kör
perkultur und des Sports, ihrer ma
teriellen Basis im neunten Plan
jahrfünft geschenkt. Es Ist eine be
deutende Erweiterung der See-, 
Fluß-, Luit-. Eisenbahn- Und Auto
routen für Touristen vorgemerkt. 
Fast 500 louristenherbergen. Cam
pings und Pensionate mit 200 000 
Plätzen sollen gebaut werden. Tau
send neue Routen werden im Ural 
in Asien. Im Fernen Osten, in Ost
sibirien. im Zentrum und im Norden 
des europäischen Teils der UdSSR, 
im Baltikum, in den Karpaten, im 
Kaukasus und in der Krim erschlos
sen. Das wird eine konkrete Ver
wirklichung der Direktiven de« 
XXIV. Parteitags der KPdSU über 
Körperkultur und Sport sein. In den

Drréktlven steht geschrieben- „Die 
Bedingungen für di» Ausübung 
breiter 'Formen «on Köbperkultut 
und Sport sind zu verbessern, wo
zu neue Sportanlagen zu bauen 
»ind und die Nutzung der vorhan
denen .zu verbessern Ist."

Die Massenhaftigkeit des sowjeti
schen Sports hilft Hunderte talen
tierte Sportler ermitteln, die . die 
Ehre der Sowjetflagge in den Are
nen lieler internationalen Wett
kämpfe erfolgreich verteidigen. Die 
sowjetische Sportlerin Nina Statk»- 
witsch. zum Beispiel, wurde un 
l’cbruer diese« Jahres Europa- und 
Weltmeisterin im Schlittschuhlau
fen. Die sowjetische Eishockey- 
inannschaft hat da.« zehnte Mal die 

Goldmedaillen der Weltmeisterschaft 
erobert. Sic wurde Inhaberin des 
Preises „Fair plav". und der Stür
mer A. Firsow bekam den Preis 
„Goldener Hockeyschläger".

Einen großen Schwung erhielt die 
Bewegung für Körperkultur und 
Sport auch in Kasachstan. In den 
Jahren der Sowjetmacht wurden 
hier nicht wenig hervorragende 
Sportler erzogen, deren staunens
werte Erfolge die Welt schon 
oftmäls bewunderten. Unter ih
nen sind Amin Ttijakow. Wladi
mir Bakulin. Alla Serckbajewa. Ga
lina Madisson u. a. Die kasach- 

'stsner Tennisspieler fanden Aner
kennung. in der Sowjetunion und 
auch in anderen Ländern. Das ist 
eine große Leistung des verdienten 
Trainers Augustin Wälz-,

Die Sowjetunion gilt mit Recht 
als die stärkste Sportmacht der 
Well Die Sportfachleute unseres 
Landes helfen ständig anderen Län
dern die Sportbewegung organi
sieren

(Fr.)

Quer durch Lettland
In dér lettischen Ihupstadt ka

men wir am Morgen an.
Wir — da.- iicißt eine Gruppe \on 

Touristen aus dem Zclinogradcr 
Gebiet. Unterwegs hatten wir mit
einander Bekanntschaft gemacht. 
Galina Maftila. Lehrerin aus Urju- 
uinka. liebte es zu singen, und 
hatte mit uns wahrend der Fahrt 
einige neue Lieder eingeübt. Sie 
sang auch gern vor, und ihre liefe 
wohlklingende Stimme hatte uns 
schon «o manch frohe Minuten be
reitet. Da ist nun Viktor UTsolzcw. 
Komsomolorganisator .ms der Mö
belfabrik in Schortand), der sich 
herrlich aufs Erzählen verstand. 
Noch jung, hatte er doch schon 
was von der Welt gesehen und 
auch einige Erfahrungen gemacht. 
Die zwei unzertrennlichen Freundin
nen Walja Ostcrtag und Ira Bohm

tc Reise mit und kommen darum 
aus dem Staunen nicht heraus. Bei
de sind kaum achtzehn, -arbeiten 
als Näherinnen in Athassar. Jeden 
Abend holen sic Ihr Tagebuch — 
rin dickes Heft — hervor, um alles 
sinzutragen. was sic den Tag hin
durch erlebt haben.

„Wir mußten zu Hause verspre- 
:hen, alles ausführlich über unsere 
teise zu erzählen”, sagten sie. sich 
«leichsam entschuldigend.

werden n’ir vier

e unterlaß rauschen über uns

:he Brausen des 
au zwischen den 
hervorschimmert 
ins waren noch 

_ vesen. Kaum hat- 
jerichtet, liefen wir 

zum Strand.
Welt hu Alter — als winzige 

leuchfcnde Punkte — die Lichter 
eines Schiffe«, links von uns'— das 
blinkende l-euer des I.euchtturms. 
über uns — die silberne Mondsichel. 
Und das Meer braust .. In gleich-

flfJbr 
=Woche Mejfcre

An: Rand der Küste sandig hingebreitet, 
dehnt sich fast endlos weit der Badestrand, 
und vor der. Blicken üftflös sich weifet 
des offne Meer bis an den Himmelsrahd.

Die breite-Mc.lb-_schwingt in.kühnér. Bogen 
auf hohen PfShlèn-sich ins Meer hinaus: 
sie trotzt dem Ansturm schaumgekrönte.' Wogen., 
wenn sie umtest des Wetters Sturmgebraus.

■ Zehntaifsende sich hier im Sande aalen.
'Sie atmen .salzgctjänkto Meeresluft.
umkost io’n' s.’rdlichhéißen Sonnenstrahlen, 
umfächelt von der kiefern würzgem Duft.

Die einen zieht es zu den Dünen-Deicher,, 
(.wo ich atich selbst die Stille oft genoß! >

1 es lockt' der Riesenpark mit seinen Teichen, 
die Bernstcinsammlung im Tisehkewitsch-Schloß.

Und wenn die Sogne dann In« M»«r versunken 
— wie herrlich d:e«er Sonnenuntergang1 — 
dann lauscht man — wellenmOde. wonnetrunken, 
des Parkorchesters zauberhaftem Klang...

Palanga! Perle. an der Bsrnstcinküste!
• Von Jahr zu Jahr gewinnt a.i Reiz dein Ruf. 

dich preisen;alje„-die dein Seewind küßfe ,. 
Lob sei auch der Natur, die dich erschuf!

Wiederaufbau 
der alten 
Hauptstadt

TBILISSI. (TASS). In d»r Stadt 
Mzchet. dip bis zum 6. Jahrhundert 
die Hauptstadt Georgiens war, wird 
das Institut für Archäologie der 
Akademie der Wissenschaften dieser 
Republik seinen Sitz haben. Die 
Wissenschaftler dieses Instituts 
Machen seit mehreren Jahrzehnten 
ân diesem Ort archäologische, Aus
grabungen.

In der Stadt und in ihrer Umge
hung sind zahlreiche Baudenkmä
ler erhalten geblieben, die für das 
Studium der Geschichte Georgiens 
von großer Bedeutung sind.

Um die alte Hauptstadt wieder
aufzubauen und zugleich eine mo
derne Stadt mit aflcrn Komfort zu 
S' reichten, haben die georgischen 

rchitekten ein Preisausschreiben 
zur Ermittlung des besten Wohn
bauprojekts veranstaljet.

SAULKRASTI
Die Station Silup» machte uns 

darauf aufmerksam, daß wir schon 
über die Grenze nach Lettland ge
langt waren. Die Gegend ist hier 
«o malerisch, daß es einem schwer- 
fällt, sich vom Waggonfenster zu 
trennen. Kleine Wäldchen, dazwi
schen Roggenfelder, hin und wieder 
mal ein einzelner Bauernhof — 
Haus und Stall — flogen, an uns 
vorüber. Wie seltsam muten diese 
vereinzelten einsamen Gehöfte an! 
Kilometerweit voneinander entfernt 
wohnten hier seit eh und je die 
Leute. Allmählich werden diese Ein
zelhöfe aber jetzt liquidiert, denn 
es bereitet Schwierigkeiten, bei einer 
solchen territorialen Zerstreutheit 
der Bauernhöfe die riesigen Kolcho
se und Sowchose zu leiten.

Auf dem Bahnhof in Riga be
grüßte uns unser zukünftiger Ci
cerone in Gestalt einer liebenswür
digen schlanken Blondine mit frei 
auf die. Schultern fallendem Haar.

„Maruta!" stellte sic sich . vor, 
„oder einfach Ruta!"

Wir lernten in ihr einen interes
santen. stets um uns besorgten, um
sichtigen und herzensguten Men
schen kennen.

Im Bus machte uns Maruta mit 
unserer bevorstehenden Reiseroute 
bekannt:

.Und unsere erste Haltestation 
ist Saulkrasti an der Küste des Ri
gaer Meerbusens..."

...Eine Waldlichtung, auf der 
Zelte aufgeschlagen sind und auch 
kleine hübsche Holzhäuser stehen. 
Das ist ein Camping-Platz für Tou-

Wellen ans Uler. brechen sich hier 
und weichen zurück, glatte Kiesel- 
«tcinchen mit sich fortschwemmcnd. 
Neue Wellen treiben ihnen entge
gen. überschlagen sich unzufrieden 
gluck«end und gurgelnd, streben 
zum Ufer hin ...

Saulkrasti ist von den hohen Kie
fern völlig versteckt. Eine hübsche 
moderne Siedlung städti«clien T>ps / 
— mitten Im Kiefernwald!

Letten sind große Naturliebhaber. 
Nirgends weisen die schlanken 
Stämme Einschnitte oder Kerben 
auf. Und auch nirgends konnten 
wir einen Zigarettensstummel wahr- 
iichmen. geschweige denn leere Fla
schen oder Konservenbüchsen! 
Überall äußerste Sauberkeit — wie 
in Wohnorten, so auch im Wald.

-ten verstehen zu bauen. Hier in 
dieser Siedlung ist es schwer, zwei 
egale Häuschen zu finden. Jedes 
von ihnen ist mit großem künstleri
schem Geschmack errichtet, gleicht 
einem kleinen Schlößchen.

...Es war an einem schönen 
Sonnabend. An der Litfassäule ist 
ein Anschlag in lettischer Sprache. 
Maruta las ihn uns vor: „Eröffnung 
des Sommerparks".

Dieser Park ähnelt nicht den ge
wöhnlichen Parks. Es ist ein Na
turpark. ist aber gepflegt und liegt 
in einem Bcrgtal, durch da« «ich 
ein Flüßchen schlängelt. Am Ufer 
sahen wir viele Zelte. Lagerfeuer 
waren angeniacht, und Menschen 
lagerten nm die lustig lo
dernden Flammen. Ein Akkordeon 
spielte. Lieder tönten zu uns her. 
fröhliche, melodische, innige Die 
Letten lieben ihre Lieder. Marüta 
erzählt uns, daß gegenwärtig in 
Lettland Tausende Volkslieder ge
sammelt und aufgezeichnet worden 
sind.

träger, dies» Ländereien, errichte
ten Bürgert. Schlösser, befestigten 
Städte. Auch in Sigulda steht noch 
solch eins RftterSürg. -'

Auf dem hohen Ufer der .Gauja 
ragt aus dem üppigen Grün ein ro
ter Turm empor. Das’ist da« Schloß 
Turaida. K« wurde im XII. Jahr
hundert \om Bischof .Tlbert gebaut. 
In der NäRe des Burgschlosses ist 
das Grab von Rosa Turaida..deren 
Namen von zahlreichen Legenden 
umwobén Ist.

Eine der Legenden lautet:
Während des schwedisclvpolni- 

sehen Krieges wurde eine schwere 
Schlacht um das Turaida-Schloß 
ausgefochten. Auf dem Schlachtfeld 
fand man eine Frau mit einem klei
nen Mädchen im Arm. Das Mäd
chen lebte noch. Man gab ihr den 
Namen Maia. Die kleine Maia 
wuchs heran und wurde so schön 
und lieblich, daß die Menschen ihr 
den Namen Rose gaben. Ein jun
ger Mann verliebte sich in'sie. Sie 
trafen sich xe.wühnjjsh am .Eingang 

■' einer fiöhl® die der Jüngling in ei
nem Elisen geh ätien hatte. So ver
ging einige Zeit. Da geschah es 
nun. daß ein polnischer Offizier ein 
Auge auf Rose warf. r> ’ " 
trug lockt er - sie 
nem SiellÜichein. Im 
Ringen um ihre Ehre 
findet Rose den Tod.

Nach Jahren wurde 
diese Legende durch 
Tatsachen bestätigt. 
Man entdeckte des 
Mädchens Grab. Auch 
heute noch liegen auf 
der letzten Ruhestätte 
von Rose Turaida stets 
frische Blumen. Die 
lettischen Schriftstel
ler und Dichter grif
fen oft zu den-Sujet« 
der Legende über Rose 
Turaida.

VALMIERA

Am Abend erklärte 
Maruta:

. Morgen fahren wir 
weiter, nach Valmie-

Durch Be-

SIGULDA
? So heißt eine Kleinstadt im Zen

trum von Lettland. Wir besichtig- 
i ten diese altertümliche Stadt. Sie 

zählt nur 18 — 20 tausend Ein- 
• wohnen Es gibt in Lettland viele 
r stille1 gemütliche Städtchen mit ei- 
t ncr großen historischen Vergangen

heit. Vor Zeiten, im XII. — XIII. 
Jahrhundert, eroberten die Kreuz-

(Dstseebud. Palanga, August 1971)
Rudi RIFF

Humoreske

DIE BESORGTE TANTE

LACH DICH GESUND!
.'Herr Doktor, was soll ich gegen 

meine Schlaflosigkeit tun?" „Trin
ken Sie vor dem Schlafengehen ein 
Glas Milch, oder essen Sie einen 
Apfel!"

„Aber vor sechs Monaten. Herr 
Doktor,. , haben Sie mir verboten, 
abends nochetwas-zu csscnl"

„Stimmt. Vergessen Sie nicht, 
daß die Medizin inzwischen einen 
riksigen Schritt nach vorn getan 
hat!"

• • •
„Ich möchte ein halbes Pfund 

Landleberwurst. Aber keine frisch«, 
bitt»'” „Warum denn kein» frische. 
Peter?" „Mein Vati hat gesagt.

wenn sie nicht-frisch ist, kann ich 
die ganze Wurst allein essen!"

• * •
Als die neue Lehrerin die Klasse 

übernimmt, ordnet sie an: „Wenn 
einer von euch dringend auf die 
Toilette muß, so hebt er den Fin
ger!" Gerd,hebt skeptisch den Fin-' 
ger: „Glauben Sie wirklich, daß 
das hilft?"

„Ich möchte auf einem Esel rei
ten". dra'ngt die kleine Inge im 
Vergnügungspark. „Nimm doch 
schon da« Kind auf die Schulter. 
Brunn", ruft die Mutter, „damit wir 
endlich Ruhe haben "

Früh am Morgen läutete tn der 
Wohnung der Agronomin Emma 
Weizel das Telefon. Sie nahm den 
Hörer. Eine schnatternde Frauen- 
stihime drang an ihr Ohr:

„Entschuldige Sc bitte. Genossin 
Weizél, daß ich Sie so früh beun
ruhig,.. Awr ich weeß, daß ich Sie 
an Tag iwer nirgens finne kann."

„Wer spricht mit mir?"
„Bittner.,. Aiilalia Bittner."

/^■„Amalia Bittner?" 1
„Ja, ja... Bittner Amalia... Ich bin 

di» Nachbarn von Ihre Bekannte, 
wu .Sie immer einkehr«, wann 
in die Stadt sin..."

„Von wo sprechen Sie?"
„Aus die Stadt..."
„Und was hat Sie veranlaßt 

zurufen?"
„Ach Gott, e Kleenigkeit. Ich 

meen. fir Sie is des e Kleenigkeit... 
Ich wend mich deswege an Sie, 
weilse ne Frau sin un die Nöte

Sie

vpnrc Frau eher begreife könne wie 
so'n Mannskcrl..."

„Was ist Ihr Anliegen?''
„Ach ja. No. ich saat jo schun. e 

Kleenigkeit. Die Sache is die: inei 
Nichte, was meiner leibliche Schwe
ster ihre Kind is, c ganz nettes 
Mädje issc. hat diesjahr oucli als 
Agronom geendigt wie Sie. Un stel
le Sie sich mal vor: Weit ins nörd
liche’ Gebiet schickt man sic. In 
so'n ganz rickständige Kolchos. 
Des arme Kind hat zwec Monate 
lang dort gcschmacht un is uf un 
drvong’cloufe. Zu die Eltern-kannse 
awr nich, sic hat so'n strenge 
Vnttr. Na. dann ls«c ewe bei die 
Tante, de« lieeßt bei mich, komme... 
Emma Karlownal Sic sin doch e 
einflußreiche Frau; Deputierte vom 
Sowjet, sozusage die Macht an Ort 
und Stelle. Da' wollt ich Sie for 
dere Nichte bitte, die Rösj» alsotei 
Ihne dort unnerzubringe. Es is im-

mer näher hei die Stadt un keene 
so wilde Gegend wie in den kalte 
Norde..."

„Hm... aber..."
„Keilman... Rosa Keilmann heeßt 

sc. Ich schickse zu Ihne. Ich 
kannsc doch mich nich uf die Dauer 
bei mich behalte. Ich weeß, Sie ha- 
we c gutes Herz un kenne so » 
nettes Kind, wies Rösje is, nix ab- 
sagc. Hab ichsc recht .vrstahne?"

„Ich hab noch gar nichst gesagt.. 
In unserem Kolchos sind jetzt kei
ne freien Plätze für einen Agrono
men. Am besten ist, wenn ihre 
Nichte dort arbeiten wird, wohin 
man sic beordert hat."

„Wo denkese hinl" krächzte es 
aus dem Hörer. „Des geht nicht!"

„Sonst wüßte ich ihr nicht zu ra
ten."

„Mich hat mr versichert. Sie wä
re so e gutherzig Frau... Ich wollt 
in die nächste Wahle ouch wieder 
forse stimme, a«yr..." ..

Frau Bitlncr'legte auf und brurn- 
meltc vor sich nin: „So sinse ewe. 
die Diener des Volks!..."

Die Zirkusdvnastie Durow
Vor einigen Jahren wurde in un

serem Land »in ungewöhnlicher 
Jahrestag gefeiert: das hundertste 
Jubiläum der russischen Clownd; 
nastie'Durow. Die Brüder Wladimir 
und Anatoll Durow, die als un- 
übertreflrehe Dompteure bekannt 
waren, nannten sich selber ..Hof
narren seiner. Majestät des Volkes" 
Sie haben in die Geschichte des ru«- 
iischen 'Zirtusses ein glänzende« 
Kapitel eingetragen Im Dezember 
1970 wurde der 60 Geburtstag und 
der 45 Jahrestag der künstlerischen 
Tätigkeit von Juri Durow, eine 
hervorragenden sowjetischen 
Dompteurs und Enkels von Wladi
mir Durow, begangen

Die „Zirkusuniversität" absolvier
te Juri Durow unter Leitung seines 
berühmten Großvaters, dessen As- 
tlsteht er war. Er setrt nun da' 
Werk de« Großvaters auf eine wür
dige Art fort.

Später arbeitete Juri im Lauf» 
von sechs Jahren bei seinem Vet
ter Wladimir, der damals bereits 
ein bekannter Tierabrichter’ war

Die Zusammenarbeit mit dem Groß
vater und dem Vetter war für Juri 
Durow ein» glänzende Schute.

Eine Zeitlang trat er im 'soge
nannten Zoofirkus selbständig auf. 
Mehrmals am Tag-mußte er immer 
neben Zuschauern einen abgerich
teten Elefanten, Seelöwen und Hun
de virführen oder zeigen, wi» gut 
die ewigen Feinde Katze, Richs 
und Hahn miteinander „koexistie
ren" können.

Vor 35 Jahnen hatte die Zirkus- 
Verwaltung dem begabten Artisten, 
der sich bereits gut auf das Ab
richten verstand, »ine neu» Tier
gruppe anvertraut. Unter Beteili
gung des Regisseurs B. Schalehel 
wurd» damals ein Programm ge- 
«rhaffen. das voll und ganz den 
Durow-Tradjtionen entsprach. Der 
jung» Dompteur leitete es durch 
den Monolog „Uber den Groß« ater 
und mich" ein. Sodann führte er 
«einen ..Zoo" vor: Seelöwen, Ele
fanten und Vögel, die alle vorzüg
lich ab^Ariehtet waren. Die Vorstel
lung wurde durch treffende Witze

und bissige satirische Verse be
gleitet. Es war genauso wie beim 
Großvater Wladimir Durow.

Juri Durow tritt vor Kindern, di» 
er für die dankbarsten Zuschauer 
hält, besonders gerne auf. Im Rah
men der Truppcnhrtreuung gibt <r 
Vorstellungen in Kasernen und auf 
Kriegsschiffen. Während des Gro
ßen Vaterländischen Krieges be
suchte der Künstler öfters die 
Front und spielte vor Verwundeten 
In den Lazaretten.

Zusammen mit Juri Durow arbei
tet jetzt im Zirkus sein sechzehn
jähriger Sohn. Juri-Junior. •

Die Tochter des Dompteurs Na- 
talja Durowa hat mehrere Bücher 
über Tiere und den Zirkus verfaßt. 
Aber sie ist nicht nur Schriftstelle
rin, sondern auch Dompteuse und 
tritt mit hervorragend dressierten 
Seelöwen im Zirkus auf.

Volkskünstler der Russischen 
Föderation Juri Dufow Ist nebenbei 
Filmschauspieler. So spielte er 
kürzlich im mehrteiligen Film „Die 
Befreiung" Winston Churchill

-UNSER BILD: Der sowjetische Dompteur Juri Durnw mit «einen
Zöglingen. (APN)

6.

UNSERE Kajaxcua« CCP
Die „Freundschaft“ erscheint täglich außer 

Sonntag und Montag
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Redaktionsschluß 18 Uhr des Vorlage» (Moskauer Zelt)
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Interes«ant. daß «!eh hier eln«t der 
I ürst Kurbski aufhielL

Im Zentrum der Stadt gibt «e 
einen Hügel, der die Namen der 
Komsomolzen von Valmiera trägt 
Hier s-nd einige Brudergräber. In 

•denen Opfer der Revolution, des 
B jrgerkri-gs und des Großen Va
terländischen Krieges bestattet sind 
Grausam- war hier der Klassen 
Kampf in den Jahren der Reyolu 
tion. noch grausamer war di; Zeit, 
der faschistischen Okkupation. Wir 
besuchten eine Stätte im Wald, wo
3 000 ■ wjetikh: Aktivisten tu Be
ginn des Kriege«. 1941. erschossen 
worden waren. Eiry - -
dunklem Marmor

.. Obelisk
Daneben —

ille Gräber liier 
--------n. und dä/äof 

Blumen zu sehen sind. ;

hervorheben, daß 
gut gepflegt werden 
Immer Blumen zu sè

Dann fuhren wir zum Strand der 
Gauja. An dieser Stelle ist sie be- 
senders schön und... heimtückisch: 
infolge der r-ißenden Strömung 
und der häufigen Krümmungen 
entstehen Wasserwirbel, deshalb ist 
das Baden an einigen Stellen nicht 
Ungefährlich.

E. WARKENTIN

(Fortsetzung folgt)

UNSER BILD: „Auf dem hohen 
Ufer der Gauja ragt aus dem üp
pigen Grün ein roter Turm empor..."

Valmiera...
Im Zentrum der 

Stadt liegt ein üppig 
grüner Park mit ei- . 
nem von Wasserpflan
zen überwucherten 
Teich. Nebenan ragt 
di<( Spitze, eines mit . 
Baugerüst yerfifeiffeten 
Kirchturms: ein’ Archi- 

.^Stufdcpkmalt jzlrd..

Maruta führte uns 
durch Valmiera. Hier, 
wie fast in jeder letti
schen Stadt, erheben 

. sich die Mauern einer 
alten Burg Riesen- 
hoch. wuchtig. Die 
Burg ist noch dadurch

Unsere 
Schach 
ecke

geführt von 
Fr iedolin Hoptâuf, 

3rortme)5tßrkandidat

Bevor die beiden Sieger der 
Halbfinalmatche. Robert Fisch»r 
und Tigran Petros.sjan,. jm 12 
September in der Finale der Kan
didaten die Klingen kreuzen, wol
len wir noch die letzten, entschei
denden Partien der verklungenen 
Schlachten unter die Lupe neh-

letzte. Parti» Robert Fischer

Partie des Match« der beiden Be
werber um die Schach-Weltmeister
schaf.. Eine- ebenso interessante 
Partie und dasselbe Resultat.

Larcen — Fischer
Sizilianisch

l«l J *

A .’■• Ui A i
«A« r

B Ä r
F i’ ;
. • iE

In dieser ungefähr gleichen Lage 
macht Fischer seinen 18 Zug

18. ... Sc6
Nach 18. ... Sc4. 19. L:c4. D.e.4.

20, Lc5L hätte Weiß den Vorrang 
bekommen.

19. Sd-f... Larcen opfert einen 
Bauerntum die'Initiative zu gewin
nen

19 ... de 20. !-e S'.eS 2t. LgS Td5 
22. DI4 Lg7 23. h4 Tb7 24. LI6 L:f6 
25. D:f6 D:c3 26. h5 g:h

"Es scheint, als bzkäme Weiß mit 
dem Zug 27. SfS dzn Vorrang, aber 
darauf folgt 27. ... Sf3+ mit dem 
Verlust .der Dame. Da muß man 
schon den Tempoverlust in Kauf 
nehmen.

TELEFONE

Macht Weiß den Zug 29- Tel. 
so gewinnt Schwarz mit 29. ... 
ThS*

29. Dh6 Ld7 30. TI4 f»
Hier hatte Larcen pofi). dte'.Mög

lichkeit, da Fischer die-pnsclieMen- 
den Handlungen’ immer noeh-iWHit 
riskierte. mit 31. Dg5-r KT7, 
32. Dh5+ durch Dauerschach Pe- 
mis zu erzizlen. weil der Rückzug 
des Königs gefahrvoll ist. Aber 
Larcen denkt gar nicht an remis.

31. Df6 Lc8 32. T4f I Tt7 33. Dh6 
Lb7 34. S:e6 Df6 35. De3 Te7

Der Angriff ist rurückg—-chl^eti 
und Schwarz gewinnt nach'-eimffen

36. Tdel Td6 37. Dgü t- D.g5 
.38. S:g5 T el 39. T el L45 40. Te8+ 
Kg7, Larcen gab auf. . . ’jl

In der neunten Parti» Tigran 
Petrosjan — Viktor/ KoHscfijbi 
trug Petrosjan »men «iehtigan 
' davon, der das SehicksaLaies 

is entschied. Hier ein Frag
aus dieser interessanttn.J’Sr-

Match: 
ment ;

Petrosjan — Kortschnoi 
Englisch

SJ 1« .
■- f •

20. Ta2! Le8 21. Tel KhS 
22. bl! c:b 23. Sb3 Lb6 24. Ließ b:e

25. ab Min darf den Bauern 
aber nicht nehmen, weil dadurch 
die Qualität verloren geht Im 
Ergebnis ist das Zentrum zerstört. 
Es droht 26. c5.
25. ... aß 26. Sf3 e4 27. eS Lc7 
38. Sf:d4 Df7

29 Td2. Damit ist die Partie 
entschieden Obzwar im weiteren 
Spiel beide Seiten in Zeitnot ge
raten. gab Petrosjan den Vorrang 
nicht ab.
29. ... Ld7 30. Lb2 Kg8 31. Saft L:a5 
32. b:a TbS 33. Lai Tle8 34. Tde2 
Dh5 35. Dd2 Kt7 36. h4 e.d 
37. D:d3 14 38. Sf.3 T:e2 39. D:e2 
D:c5 40. Se5+ Kf8 41. S:d7 S:d7
Und Schwarz gab auf.
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